
Wöochenblatt für Annaburg und die umliegenden
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Brieſträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anfpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes-
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amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen- Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

der Reichsregierung

Arbeitsbe
Die Reichsregierung hatte in ihrer Mittwochſitzung

eine lange Tagesordnung zu erledigen. Zunächſt erſtattete
Reichsaußenminiſter von Neurath Bericht über die
Genfer Vereinbarungen, die die Billigung der Reichs
regierung fanden. Sodann wurden in der Sitzung die
Vollmachten des Reichskommiſſars für Arbeitsbeſchaffung,
Dr. Gereke, feſtgelegt. Dieſe Vollmachten ſind ſo umgrenzt
worden, daß man eine reibungsloſe Zuſammenarbeit
ne dem Reichskommiſſar und den Reſſortminiſtern
erhofft.

Für die Durchführung der Arbeitsbeſchaffung ſollen
beſondere Richtlinien bekanntgegeben werden. Wie es
heißt, ſollen eineinhalb Milliarden Mark unter

entſprechender Mithilfe der Reichsbank für die Arbeits
beſchaffung zur Verſügung geſtellt werden. Von einem
beſonderen Werkjahr für die Studenten, wie es vom
Kabinett Papen geplant war, will man aus techniſchen

und finanziellen Erwägungen heraus vorläufig Abſtand
nehmen.miniſterium beauftragt worden die freiwillige Teilnahme

der akademiſchen Jugend an dem Arbeitsdienſt beſonders
zu betreiben. Weiterhin ſind die beteiligten Miniſterien

aufgefordert worden, bis zur nächſten Kabinettsſitzung am
Sonnabend Vorſchläge für die Winterhilfe auszu

arbeiten und dem Kabinett zur Beratung und Beſchluß
faſſung zu unterbreiten.

Uber das Ausmaß dieſer Winterhilfe ſind ja zwiſchen
der Reichsregierung und den Reichstagsausſchüſſen ernſte
Meinungsverſchiedenheiten entſtanden, da das Reichs
kabinett die von den Ausſchüſſen beſchloſſene Winterhilfe
aus finanziellen Gründen nicht für durchführbar hält. Es

hat demnach den Anſchein, als ob die Reichsregierung eine
Winterhilfe auf eigene Fauſt durch Notverordnung in
Kraft ſetzen wird.

Wiederaufhebung der Lohnkürzungen

zugeſagt.
Der Haushaltsausſchuß des Reichs

ſage s nahm zunächſt eine Mitteilung über die Beratun
gen ſeines Unterausſchuſſes über

lohn politiſchen Verordnung vom 5. Sep-
tember entgegen.

Jn dieſem Unterausſchuß habe die Reichsregierung
durch den Reichsarbeitsminiſter erklären laſſen,
daß ſie dieſe Verordnung mit einer gewiſſen übergangs-
regelung a ufheben wolle, ſo daß die Tariflöhne wieder
hergeſtellt würden Es ſei eine Generalablauffriſt bis
Ende d. J. vorgeſehen.

Dieſe Friſt werde für Betriebe, die nachweislich noch
Aufträge auszuführen hätten, die auf Grund der ge
kürzten Lohnſätze angenommen worden waren, und
denen nachweislich bei ſofortiger Aufhebung der Verord
nung Schaden entſtehen würde, auf Antrag beim
Schlichter bis längſtens 31. Januar 1933 verlängert
werden. Ein entſprechender Antrag ſei dann bis Ende
dieſes Monats zu ſtellen. Außerdem habe die Reichs
regierung die Abſicht, die zu der Verordnung erlaſſene
Ausführungsverordn ung außer Kraft zu ſetzen.

Ein Vertreter des Reichsfinanzminiſteriums teilte dann
mit, daß die Vorbereitung des Haushaltsentwurfs für 1933
in vollen Gange ſei. Der Entwurf ſei aber noch nicht end
gültig abgeſchloſſen, insbeſondere deshalb nicht, weil die
Reichsregierung die Auswirkungen des Arbeitsbeſchaffungs-
programms auſ den Haushalt noch berückſichtigen wolle

Weiter beſchloß der Ausſchuß auf ſozialdemokratiſchen
Antrag mit den Stimmen der Kommuniſten, der Deutſch
nationalen und der Deutſchen Volkspartei gegen Zentrum und
Nationalſozialiſten, eine Finanzausſpraäche in der
zweiten Janugarwoche vorzunehmen.

Notverordnungsdebatte im Haushaltsausſchuß
des Reichstages

Der Haushaltsausſchuß des Reichstages ſetzte ſeine
Beratungen über die Anträge auf Aufhebung und Anderung

verſchiedener Notverordnungen fort. Man beſchäftigte ſich ins
beſondere mit der Notverordnung vom 4. September d. J. Jm
Verlauf der Ausſprache riet ein Regierungsvertreter

Doch ſind das Reichsinnen- und Reichsarbeits

die Aufhebung der

von der vorzeitigen Wiederaufhebung der Steuergut
ſche ine für Mehrbeſchäftigung von Arbeitnehmern ab. Nach
dem die Einrichtung geſchaffen ſei und zahlreiche Unternehmer
im Vertrauen darauf langfriſtige Aufträge angenom
men und Arbeiter eingeſtellt hätten, müſſe ein vorzeitiger Ab
bruch zu ſchweren Schädigungen und

zur Erſchütterung des Vertrauens
in die Maßnahmen der Reichsregierung führen. Eine Wieder
entlaſſung von Zehntauſenden von Arbeitern in der nächſten
Zeit wäre beſonders bedauerlich. Ein Vertreter des Reichs

arbeits miniſteriums teilte dann mit, daß der Reichsfinanz
miniſter, der Reichswirtſchaftsminiſter und der Reichsarbeits
miniſter bereit ſein würden, ſich an der Ausſprache im Aus
ſchuß über die Arbeitsbeſchaffung zu beteiligen. Der
Ausſchuß beſchloß daraufhin, unter der Vorausſetzung, daß

die Miniſter am Montag erſcheinen können, an dieſem
Tage die Anträge zur Arbeitsbeſchaffung zu beräten. Zuvor
hatte noch ein Antrag einſtimmig Annahme gefunden, daß

für die Opfer von Premnitz aus Reichsmitteln bis
zu 25 000 Mark zur Verfügung geſtellt werden ſollen.

Der Haushaltsausſchuß beſchäftigte ſich dann mit den An
trägen auf Aufhebung oder Milderung der Notverordnung
vom 14. Juni d. J.

Reichsarbeitsminiſter Syrup gab zu bedenken, daß von
dieſer Verordnung der finanzielle Beſtand der ſozialpolitiſchen
Einrichtungen ab h änge. Miniſterialdirektor Weigert vom
Reichsarbeitsminiſtertum erklärte, in der geſamten Arbeits
hoſenhilfe habe im Frühſommer d. J. ein Fehlbetrag von
rund 900 Millionen Mark beſtanden. Dieſer ſei durch die Ver
ordnung mit Hilfe von Einſparungen und Einnahmeerhöhun-
gen ausgeglichen worden.

Würden die vorliegenden Anträge auf Aufhebung der Not
vervrdnüng angenommen, ſo ergäbe ſich wiederum ein Fehl
betrag von monatlich 80 Millionen Mark und die geordneten
Unterſtützungen der Arbeitsloſen wären nicht mehr geſichert.

Die gegenwärtigen Sätze lägen zweifellos an der unteren
Grenze des ſozial Vertretbaren und müßten erhöht werden,
ſobald die Wirtſchaftslage das irgendwie geſtatte. Die Regie
n werde ſich um Veränderungen und Milderungen be
mühen.

Die Finanzlage der Verſicherungszweige.
Ein anderer Vertreter des Reichsacbeitsminiſte-

riums ſtellte die Finanzlage der Jnvaliden-, Angeſtellten-,
Knappſchafts- und Unfallverſicherung dar. Die Beiträge der
Jnvalidenverſicherun g ſeien von 90 Millionen monat-
lich im Jahre 1929 bis auf etwa 53 Millionen monatlich im
laufenden Jahre zurückgegangen. Trotz der Auswirkungen der
Notverordnung müſſe man im nächſten Jahr noch mit einem
Fehlbetrag von 125 Millionen rechnen. Die Sicherſtellung
dieſes Verſicherungszweiges ſei die Hauptaufgabe der
nächſten Zukunft. Die Angeſtelltenverſicherung habe
zwar noch erhebliche Uberſchüſſe, aber auch hier ſei eine Kür
zung der Leiſtungen notwendig Die Knappſchafts-
penſionsverſicherung leide unter einem außerordentlichen Bei
tragsausfall infolge Lohnſenkungen, Arbeitsloſigkeit und Kurz
arbeit. Die Arbeiterpenſionskaſſe ſei vorläufig durch einen
jährlichen Reichszuſchuß von 89 Millionen ins Gleichgewicht
gebracht. Jn der Angeſtelltenpenſtonskaſſe dagegen ſei trotz
eines Reichszuſchuſſes noch ein Fehlbetrag vorhanden. Jn der
Unfallverſicherung ſtiegen die Umlagebeitragsſätze in
folge des Rückganges der Lohnſummen ſtark an Jm Kohlen
e habe der Beitragsſatz etwa 9 Prozent des Lohnes er
reicht.

Der Regierungsvertreter erklärte, daß eine Aufhebung der
Notverordnung für die Sozialverſicherung eine Mehrbelaſtung
von rund 300 Millionen im Jahr bringen müſſe.

Aufhebung der Notverordnung vom 14. Juni
beſchloſſen.

Der Haushaltsausſchuß des Reichstages beſchloß nach
eingehender Ausſprache und nach Ablehnung eines deutſch
nätivnalen Antrages, die ſozialen Härten der Notverord-
nungen zu beſeitit mit 24 Stimmen der Nativnal-
ſozialiſten, der Sozialdemokraten und der Kommuniſten,
die Notverordnung vom 14 i 1932 außer Kraft

Rundfunkrede des Reichskanzlers!
Heute abend 19 Ahr!

Nach einigem Hin und Her ſteht nach Mitteilung
von zuſtändiger Stelle nunmehr endgültig feſt, daß die
Rundfunkrede des Reichskanzlers von Schleicher heute
abend um 19 Ahr beginnen wird. Sie wird voraus
ſichtlich eine Stunde dauern.
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zu ſetzen. Die Vertreter der übrigen Parteien hatten ſich
an der Abſtimmung nicht beteiligt.

Angenommen wurde dann auch noch mit ſämtlichen
Stimmen bei Nichtbeteiligung des Zentrums und der Bayeri
ſchen Volkspartei ein deukſchnationaler Antrag, die Härten der
übrigen Notverordnungen zu beſeitigen.

Außerdem würde mit dem gleichen Stimmverhältnis wie
bei dem Antrag auf Aufhebung der Notverordnung ein ſozial
demokratiſcher Antrag angenommen, der eine Winterbeihilfe
auch für die alleinſtehenden Arbeitsloſen ſowie für die
Wohlfahrtserwerbsloſen vorſieht

Der Regierungsvertreter hatte vorher darauf hingewieſen,
daß dieſer Beſchluß für die Dauer des Winters eine Ausgabe
von 140 Millionen Mark bedeuten würde.

Der Ausſchuß vertagte ſich dann auf Mittwoch.

Aufhebung der Tariflohnſenkung.
Im Reichsanzeiger wird eine Verordnung der Reiche

regierung über die Aufhebung der Verordnung zur
Vermehrung und Erhaltung der Arbeitsgelegenheit ver
öſffentlicht. Die Verordnung lautet:

Die Verordnung zur Vermehrung und Erhaltung der
Arbeits gelegenheit vom 5. September 1932 tritt hin
ſichtlichihres erſten Teils am 31. Dezember 1932,
im übrigen am 31. Januar 1933 außer Kraft.

Hat ein Arbeitgeber am Tage der Verkündung
der vorliegenden Verordnung von dem erſten Teil der Ver
vrdnung vom 5. September 1932 Gebrauch gemacht und
nachweislich Aufträge übernommen, deren Erledigung
ihm bei Wegfall der Tariflohnunterſchreitung erheblichen
Schaden verurſachen würde, ſo kann auf ſeinen Antrag
der Schlichter für den Betrieb oder die Betriebs
abteilung mit bindender Wirkung anordnen, daß die Be
rechtigung vder Ermächtigung zur Tariflohnunter
ſchreitung unter den bisherigen geſetzlichen Vorausſetzun
gen bis zum 31. Januar 1933 beſtehenbleibt. Anträge, die
nach dem 31. Dezember 1932 bei dem Schlichter eingehen
ſind nicht zu berückſichtigen

Das Handwerk an den Reichskanzler.
Der Reichsverband des Deutſchen Handwerks

hat in einem Schreiben den Reichskanzler gebeten, in
ſeiner Rundfunkrede auch zu den vordringlichen Fragen
der Handwerkswirtſchaft Stellung zu nehmen. Das
Schreiben betont, daß nur durch die unmittelbare Ein
ſchaltung einer mit den Verhältniſſen des gewerblichen
Mittelſtandes durchaus vertrauten Perſönlichkeit an ent
ſcheidender Stelle die erforderliche Berückſichtigung des
Handwerks erwirkt werden könne. Der Eingabe wurde
eine Entſchließung beigefügt, die den Ernſt der Lage im
Handwerk kennzeichnet.

Chriſtliche Gewerkſchaften und Kabinett Schleicher

Die Chriſtlichen Gewerkſchaften hielten
eine Kartellverſammlung in Köln ab, in der der Landes
geſchäftsführer Jakob Kaiſer die Stellung der Chriſtlichen
Gewerkſchaften zum Kabinett Schleicher darlegte. Er
führte u. a. aus: Nie wird eine Regierung Vertrauen
gewinnen, die den ſozialen Willen der Arbeiterſchaft mit
dem marxiſtiſchen verwechſelt. Wir haben den Eindruck
mitgenommen, daß in General von Schleicher etwas
von dieſem gleichen Willen und Erkennen des Volkes
lebendig iſt, und ich glaube, daß auch die Freien Gewerk
ſchaften mit dem gleichen Eindruck ungefähr von Schleicher
ſchieden. Wir ſind zu poſitiver Mitarbeit bereit,
aber wir haben noch keine Veranlaſſung, uns reſtlos dieſer
Regierung zu verbinden. Wir haben Freiheit und Mög-
lichkeit, in Verbindung mit dem jetzigen Arbeits
miniſter, deſſen ſoziale Haltung wir kennen, unſeren
ſozialen Willen zum Ausdruck zu bringen, ohne uns als
Gewerkſchaften in politiſche Einzelbindungen einzulaſſen.
Der Mann, der heute die Regierung führt, hat ſich er
folgreich wieder dem Volke zugewandt, erfolgreich
zunächſt einmal in dem Sinne, daß die Welle von Miß
trauen und Ablehnung, die das Volk immer ſtärker
radikaliſierte, zuſammengeſchmolzen iſt.



Adolf Hitler
greift in die Preußenfrage ein

Neue Verhandlungen in Preußen

Zwiſchen Nationalſozialiſten Deutſch
nationglen und Zentrum.

In Preußen haben überraſchenderweiſe neue Ver
handlungen zur Bildung einer Regierung auf breiter
Grundlage eingeſetzt. Der nativnalſozialiſtiſche Landtags
präſident Abg. Kerel hat ſich an die deutſchnationalen
Abgeordneten von Winterfeld und Borck gewandt und
ihnen mitgeteilt, daß er auf Wunſch von Hitler Verhand
lungen über die Bildung einer Regierung in Preußen
führen wolle, in die neben dem Zentrum auch die Deutſch
nationale Volkspartei mit einbezogen werden ſollte. Die
deutſchnationalen Abgeordneten haben von dieſem Wunſche
Kenntnis genommen. Jm übrigen wurden die Verhand
lungen vorläufig für ſtreng vertraulich erklärt.

Die Zentrumsfraktion des Reichstages hat ſich bereits
mit dieſen Verhandlungen beſchäftigt. Sie hat vorläufig
noch keine Beſchlüſſe gefaßt, und zwar mit der Begrün
dung, daß ſie zunächſt das Ergebnis der Beratungen
zwiſchen den Nationalſozialiſten und den Deutſchnatio
nalen abwarten wolle. Offenſichtlich wollen die National
ſozialiſten verſuchen, die Auſhebung des Reichskom-
miſſariats nach der Wahl eines Miniſterpräſidenten durch
den Preußiſchen Landtag dadurch zu erreichen, daß ein dem
Zentrum angehörendes Mitglied des Preußiſchen Staats
miniſteriums als Miniſter ohne Portefeuille in das
Reichskabinett eintritt. Die Verhandlungen ſind noch nicht
abgeſchloſſen. Sie werden hauptſächlich um die Frage der
Aufrechterhaltung aller Beſtimmungen geführt, die den
Dualismus zwiſchen Reich und Preußen beſeitigt haben

Abſtimmungen am laufenden Band.

Beratungen im Preußiſchen Landtag.
(24. Sitzung. tt. Berlin, 14. Dezember.

Der Preußiſche Landtag trat am Mittwoch wieder zu einer
kurzen o zuſammen und ſtimmte über zahlreiche An

träge ab. JZunächſt nahm er mit 290 Stimmen der Nationalſozia
liſten, Sozialdemokraten und Kommuniſten einen kommu
niſtiſchen Antrag an, die Staatsregierung zu beauftragen, ihre
Vertreter im Reichsrat anzuweiſen, dem

Amneſtiegeſetz
zuzuſtimmen.

Dann nahm der Landtag mit den Stimmen der National
ſozialiſten, Sozialdemokraten und Kommuniſten einen national
ſozialiſtiſchen Antrag an, im Hinblick auf die zu erwartende
Reichsamneſtie alle Unter dieſe Amneſtie fallenden Gefangenen
ſchon jetzt zu befreien, Strafvollſtreckungen nicht zu vollziehen
und die anhängigen Verfahren nicht durchzuführen.

Weiter wurde mit 148 gegen 27 Stimmen bei 53 Ent
haltungen ein ſozialdemokratiſcher Antrag angenommen, der

die ſofortige Einſetzung des Staats miniſteriums Braun
in alle die Rechte fordert, die zur Durchführung der Aufgaben
des Landtages als Vertretung des preußiſchen Volkes erforder
lich ſeien. Ferner fordert der Antrag, bei deſſen Abſtimmung
am 26. November die Beſchlußunfähigket des Landtages ſich
herausſtellte die ſofortige Aufhebung der Verordnungen vom
20. Juli und vom 18. November. Für den Antrag ſtimmten
Sozialdemokraten, Zentrum und Skaatspartei, dagegen die
Deutſchnationalen, während die Kommuniſten ſich der Stimme
enthielten. Die Nationalſozialiſten beteiligten ſich nicht an

der Abſtimmung. eBei der Beratung eines ſozialdemokratiſchen Antrages,
alle Verordnungen der Reichskommiſſare für ungültig zu er
klären, ſtellte ſich die

Beſchlußunfähigkeit des Hauſes
heraus. Es waren nur 165 Karten abgegeben worden. Für
den Antrag hatten die Sozialdemokraten und Kommuniſten
geſtimmt.

Der Präſident berief auf ſofort mit dem Reſt der Tages
ordnung eine neue Sitzung ein.

Annahme findet in der neuen Sitzung ein Ausſchußantrag,
wonach der Reichskommiſſar von

Beförderungen und Neueinſtellung von Beamten
abſehen ſoll, ſoweit dieſe Maßnahmen dem Ziel einer Ver
vbilligung und Verkleinerung der Verwaltung widerſprechen
Auch ein ſozialdemokratiſcher Antrag findet Annahme, wonach
der Reichskommiſſar Auskunft geben ſoll, welche Koſten durch
die von ihm verfügten Entlaſſungen, Neueinſtellungen uſw.
entſtanden ſind. Weiter werden angenommen ſozialdemo
kratiſche und kommuniſtiſche Anträge, die ſich mit der Er
nennung des für

die Durchſuchung der kommuniſtiſchen Räume
im Reichstag

verantwortlichen Regierungsrats von Werder zum kommiſſari
ſchen Polizeipräſidenten von Bielefeld beſchäftigen. Die An
träge behaupten, daß die Beförderung dieſes Beamten, der
verfaſſungswidrig gehändelt habe, aufs ſchärfſte dem Auftrag
widerſpreche, zu deſſen Durchführung der Reichskommiſſar ein
eſetzt ſei.

Haus ſtimmt dann dem ſozialdemokratiſchen Antrag
zu. wonach

Preußen im Reichsrat
bei der etwa zu erledigenden Verfaſſungsreform jedem Ver
ſuche Widerſtand leiſten ſoll, die demokratiſchen Rechte des
deutſchen Volkes anzutaſten. Auch ſollen die preußiſchen Ver
treter keinem Reichsreformentwurf zuſtimmen, worin die
Rechte Preußens weniger gewahrt werden als die der anderen
Lünder.

In einem weiteren angenommenen Antrag proteſtiert der
Landtag gegen den etwaigen Plan der Schaffung eines
Mehr Stimmen rechts. Dann werden

zwei neue Unterſuchungsausſchüſſe eingeſetzt;
ſie ſollen die Vorgeſchichte der Einſetzung des Reichskommiſſars
prüfen ſowie die Perſonalpolitik des Reichskommiſſars. Weiter
wird ein umfangreicher ſozialdemokratiſcher Antrag angenom
men auf Rückgängigmachung ſozialer Härten in Reichsnotver
ordnungen. Gleichfalls angenommen wird ein deutſch
nationaler Antrag, die Rückzahlung und Verzinſung des
Staatsanteils der den Kommunen aus Mitteln der produktiven
Erwerbsloſenfürſorge gewährten Darlehen auf Antrag zu
ſtunden. Die Reichsregierung ſoll erſucht werden, auch eine
Stundung des Reichsanteils zu gewähren.

In weiteren angenommenen Anträgen fordert der Landtag
u. a., daß die Erhebung einer Krankenſcheingebühr
und einer Arzneikoſtenbeteiligung von KrankenWohlfahrts
empfängern unterbunden werde. Es wird ferner die Einlei
tung einer Verbilligungsaktion für Friſchmilch zugunſten der
Soziglrentner und Erwerbsloſen geſordert.

Auf kommuniſtiſchem Antrag beauftragt der Landtag das
Staatsminiſterium, ſämtliche aus Anlaß des Berliner Ver
kehrsſtreiks eingeleiteten Strafverfahren ſofort einzuſtellen und
die bereits ergangenen Urteile nicht zu vollſtrecken.

Frankreichs Vaſallen gegen den Fünf-Mächte-Pakt
Deutſchland nimmt

wieder an der Abrüſtungskonferenz teil.
Das Präſidium der Abrüſtungskonfe-ren z hielt unter dem Vorſitz Henderſons eine ſtreng ge

heime Sitzung ab, an der zum erſtenmal ſeit der Aus
trittserklärung vom 23. Juli wieder ein deutſcher
Vertreter teilnahm, und zwar Geſandter von
Weizſäcker.

Es wurde beſchloſſen, in der Mittwochſitzung des
Hauptausſchuſſes lediglich die Vereinbarungen der
fünf Großmächte zur Kenntnis zu bringen. Es ſoll
jedoch dabei ausdrücklich der Eindruck vermieden werden,
daß die übrigen Konferenzmächte ſich durch
die Vereinbarungen der Großmächte als gebunden
fühlen müßten. Man nimmt an, daß eine Entſchließung
dieſer Art die allgemeinunverbindliche Zuſtimmung des
Hauptausſchuſſes finden wird.

Das Präſidium hat ferner beſchloſſen, die ſach
liſchen Verhandlungen im Hauptausſchuß am 31. Januar
aufzunehmen. Das Präſidium tritt bereits am 23. Januar
zuſammen. Auf franzöſiſches Verlangen wurde ferner feſt
geſetzt, daß die ſach liſchen Arbeiten der Abrüſtungs-
konferenz Ende Januar mit der Beratung des
franzöſiſchen Sicherheits- un d Ab
rüſtungsplanes beginnen ſollen.

Die weitere Arbeit der Abrüſtungskonferenz wird
alſo zunächſt unter dem Zeichen der franzöſiſchen
Pläne ſtehen. Hoffentlich wird durch die Behandlung
der franzöſiſchen Sicherheitsforderung die praktiſche
Ausgeſtaltung der vorläufig noch theoretiſchen
deutſchen Gleichberechtigung in die zweite Linie gedrängt.

Proteſte und Gelächter in Genf

Der Hauptaäusſchuß der Abrüſtungskonferenz
trat zum erſtenmal ſeit dem Austritt Deutſchlands zu
einer öffentlichen Sitzung zuſammen, an der der
deutſche Vertreter, Geſandter von Weizſäcker, wieder
teilnahm. Die Sitzung nahm einen bewegten Ver
auf. Der allgemein erwartete Proke ſt ſchritt
kleinerer Mächre gegen die von den Großmächten
außerhalb der Konferenz getroffenen Vereinbarungen
wurde von dem polniſchen Vertreter eingeleitet.
Dieſem Proteſt Polens ſchloſſen ſich Südſlawien,
Griechenland, Rumänien, Urugugay, Spa-
mien und Belgien an. Die Vertreter dieſer Mächte
machten offiziell Vorbehalte gegen jegliche Vereinbarung
der Großmächte geltend, die außerhalb der Ab
rüſtungskonferenz getroffen würden und durch die die
Konferenz vor vollendete Tatſachen geſtellt würde.

Unter ſtürmiſchem Gelächter des ganzen
Saales gab ſodann der ruſſiſche Außenkommiſſar Lit
win o w die Erklärung ab, die Konferenz habe ſich nach
zehn Monaten wieder in der urſprünglichen Form rekon

ſtruiert. Es ſei zu hoffen, daß in den nächſten zehn
Monaten keine weiteren Verluſte entſtänden, die
wieder zehn Monate zur Wiederherſtellung der
Konferenz notwendig machen würden.

Der Hauptausſchuß hat dann ſeine weiteren Verhand
lungen bis zum 31. Januar mit der Annahme einer Ent
ſchließung vertagt, in der der Hauptausſchuß von den
Vereinbarungen der fünf Großmächte vom
141. Dezember Kenntnis nimmt. Er vbegrüßt mit Befriedi
gung die Erklärung, nach der die fünf Mächte entſchloſſen
ſeien, auf der Abrüſtungskonferenz mit den
übrigen dort vertretenen Mächten zuſammenzuarbeiten,
um ſo ſchnell wie möglich ein Abrüſtungsabkommen aus
zuarbeiten, das eine weſentliche Herabſetzung und Be
grenzung der Rüſtungen einſchließlich der Beſtimmungen
für eine Reviſion im Sinne weiterer Herabſetzungen in ſich
trägt.

Der Vorſtoß der kleineren Mächte in der Sitzung
des Hauptausſchuſſes der Abrüſtungskonferenz wird in
unterrichteten Kreiſen auf franzöſiſchen Einfluß
zurückgeführt und iſt auf Grund einer ſorgfältig vor
bereiteten Vereinbarung erfolgt, um in Zukunft die un
mittelbaren Beſprechungen zwiſchen den fünf Groß-
mächten und die Erörterung der praktiſchen Anwendung
der deutſchen Gleichberechtigung außerhalb der Ab
rüſtungskonferenz unmöglich zu machen. Jedoch kann als
ſelbſtverſtändlich angenommen werden, daß die fünf Groß
mächte ſich durch dieſes Manöver nicht ſtören laſſen und an
ihrer Vereinbarung, die großen politiſchen Fragen der
Abrüſtungskonferenz unter ſich zu behandeln weiter
feſthalten werden.

Hſterreich und die Genfer Abmachung.
Jm Wiener Nationgalrat wurde von den

Parteien das Genfer Abkommen über die Gleichberech
tigungsfrage beſprochen. Dabei beglückwünſchte der
Redner des Landbundes das Deutſche Reich zu dieſem
wehrpolitiſchen Erfolge. „Die Beſiegten“, ſagte er,
„wurden entwaffnet, während wir von Siegerſtagaten
umgeben ſind, die ſich bis an die Zähne bewaffnet haben.
Daß nun dieſem Zuſtande ein Ende bereitet wird, erfüllt
uns mit beſonderer Befriedigung; wir hoffen, daß in der
deutſchen Frage im Intereſſe des geſamten deutſchen
Volkes bald ein praktiſcher Erfolg gezeitigt wird.

In dieſem Zuſammenhang iſt eine Erklärung des
amerikaniſchen Abrüſtungsdelegierten Norman Davis
von JIntereſſe, der vor ſeiner Abreiſe nach USA. in Genf

„betonte: Das Abrüſtungsabkommen würde für Deutſch
land noch nicht die Verwirklichung der praktiſchen Gleich
berechtigung bringen. Die ſpätere Angleichung der
Rüſtungen an den deutſchen Rüſtungsſtand würde ſodann
micht durch eine Heraufſetzung der deutſchen
RPüſtungen, ſondern durch eine planmäßige Herabſetzung
der Rüſtungen aller Länder erzielt werden.e e es.Schweres Eiſenbahnunglück in der Schweiz

Jm GütſchTunnel, durch den die Eiſenbahnlinie aus
dem Sackbahnhof Luzern hinter der Stadt herführt,
um dann wenige Kilometer ſpäter nach Bellinzongeinerſeits und andererſeits nach Baſel und Zürich ab
zuzweigen, ereignete ſich ein ſchweres Eiſenbahnunglück.
Der Gotthardſchnellzug, der am Dienstagnach-
mittag Luzern in der Richtung nach Baſel verließ, ſtieß
mit einem aus Zürich ausſahrenden Schnel l zug zu
ſammen. Die Urſache des Zuſammenſtoßes liegt
darin, daß der Züricher Schnellzug bei der Signalſtelle
Sentimatt das geſchloſſene Ginfahrtsſi gnalüber-
fuhr und dadurch in die auf den Gotthardſchnellzug ge
ſtellte Ablenkungsweiche hineinfuhr. Sechs Perſonen,
darunter zwei Deutſche, ein Herr und ein Fräulein
aus Berlin, wurden getötet, dreizehn Reiſende ſchwer
verletzt. Unter den Toten befinden ſich auch die Loko
motivführer der beiden Züge.

Ein Verletzter, der bei dem Eiſenbahnunglück bei
Luzern einen doppelten Beinbruch davongetragen hat,
gibt eine Schilderung davon, wie er und viele andere Ver
wundete drei Stunden lang eingeklemmt in einer
fürchterlichen Lage unter den Trümmern aus
harren mußten, bis er befreit werden konnte. Die Rettungs
mannſchaft konnte nur mit äußerſter Vorſicht zu Werke
gehen, weil die Wagen ſo geborſten waren, daß ſie
jeden Augenblick völlig zuſammenzubrechen
drohten. Die Dunkelheit machte das Rettungswerk im
Tunnel noch ſchwieriger.

Die Zahl der Todesopfer beträgt nach den letzten Mit
teilungen des Stationsamtes Luzern neun und die der
Verletzten 13. Unter den Getöteten befindet ſich auch ein
Deutſcher, und zwar der Berliner Geſchäſftsreiſende
Türk. Vier noch Vermißte dürften auch tot ſein.

Die Verletzten weiſen Schädelbrüche, Schenkel
brüche und Quetſchungen auf. Unter ihnen befindet ſich
auch eine junge Berlinerin, Fräulein Willis
Stock, die aber nur eine leichte Unterſchenkelquetſchung
erlitt. Erſchütternd war es, wie die unverletzt ge
bliebenen Paſſagiere einer nach dem anderen, wie a it s
einer Hölkle entronnen, aus dem Tunnel wankten.
Mehrere hatten einen Nervenſchock erlitten.

Wie weiter bekannt wird, hatte bei dem Zuſammen
ſtoß der Züricher Schnellzug eine Stundengeſchwindigkeit
von etwa 70 Kilometer. Die beiden Lokomotiven
führen ganz ineinander. Der Arm des einen Lokomotiv
führers ragte noch wie ein furchtbares Warnungsſignal
aus dem zertrümmerten Führerſtand heraus. Der Poſt
wagen des einen Zuges wurde ſenkrecht aufgeſtellt und
der Stuttgarter Perſonenwagen türmte ſich auf ihn hinauf

Das Eiſenbahnunglück im Luzerner Tunnel

Der Guetſch-Tunnel.
Das Eiſenbahnunglück bei Luzern iſt die ſchwerſte

Eiſenbahnkataſtrophe, die ſich in der Schweiz ſeit dem
Zugzuſammenſtoß von Bellinzona im Jahre 1924 ereignet
hat. Damals waren fünfzehn Tote, darunter der frühere
deutſche Staatsſekretär Helfferich, zu beklagen. Diesmal

wurden ſechs Perſonen getötet die Befürchtung, daß ſich
unter den Vermißten weitere ſechs Tote befinden, hat ſich
glücklicherweiſe nicht beſtätigt und dreizehn zum Teil
an Perſonen würden ins Krankenhaus ge
racht.

Der GuetſchTunnel iſt ein Engpaß, durch den faſt
der ganze Bahnverkehr zwiſchen Luzern und der übrigen
Schweiz bewerkſtelligt wird. Er hat eine Länge von 1400
Meter und hat durchgehend zwei Gleiſe. Der Verkehr
innerhalb des Tunnels ſpielt ſich aber nichr ſo ab, daß
beiſpielsweiſe das eine Gleis nur von Zügen, die nach
Luzern fahren, benutzt wird und das andere von Zügen,
die von Luzern abfahren. Die Anordnung iſt vielmehr
ſo, daß das weſtliche Gleis in beiden Richtungen den
ganzen Bahnverkehr der Linie Luzern- Olten Baſel und
Luzern-Langnau- Bern aufnimmt, während das öſtliche
Gleis für den ganzen Bahnverkehr der Linie Luzern
Gotthard und Luzern Zürich in beiden Richtungen be
nutzt wird. Das bedeutet alſo, daß die Linien, die den
Dunnel durchfahren, nur gewiſſermaßen eingleiſig ſind.

Sechs Mädchen beim Schlüttſchuhlaufen
ertrunken.

Fünf der ertrunkenen Mädchen waren
Schweſtern.

Ein furchtbares Unglück wird aus Roxheim in der
Pfalz gemeldet. Dort brachen auf dem Altrhein ſechs
Mädchen im Alter von 15 bis 6 Jahren beim Schlittſchuh
laufen ein. Nach etwa einſtündigen Rettungsarbeiten
konnten alle verunglückten Kinder nur als Leichen ge
borgen werden. Schwer von dem Unglück betroffen wurde
die Familie des erwerbsloſen Schloſſers Jakob Weintz, die
fünf Kinder bei dem Unglück verlor

Die Toten ſind die 1925 geborene Giſela Graber,
Tochter des erwerbsloſen Maurers Graber, ferner Helene
Weintz, geboren 1917, Frida Weintz, geboren 1920,
Katharing Weintz, geboren 1921, Eliſabeth Weintz, ge
boren 1924, und Hildegard Weintz, geboren 1926. Die
15jährige Helene Weint hatte ſich bei dem Einbruch der
ſechs Kinder an das Ufer retten können und verſuchte
nun, den anderen Geſchwiſtern Hilfe zu bringen. Dabei
wurde ſie aber von einer der Schweſtern, die ſich an ſie
geklammert hatte, wieder in das Waſſer gezogen und er
trank. Das Bezirksamt Frankenthal hat den Eltern ſein
Beileid ausgeſprochen und eine Unterſtützung zugeſagt.

Wieder fünf Kinder ertrunken.
Jn Senheim (Moſel) brachen auf einem zu

gefrorenen Tümpel zehn Kinder durch die dünne Eisdecke.
Auf ihre Hilferufe eilten einige Leute herbei, denen es
unter größten Anſtrengungen gelang, fünf Kinder lebend
zu retten. Die übrigen fünf Kinder konnten nur tot
geborgen werden. Es handelt ſich um vier Mädchen und
einen Knaben im Alter von neun bis vierzehn Jahren.



Roggenmehl

Einſpruch Bayerns gegen das Amneſtiegeſetz.
Die bayeriſche Staatsregierung hat ſich entſchloſſen,

gegen das vom Reichstag beſchloſſene Amneſtiegeſetz Ein
ſpruch im Reichsrat einzulegen. Die Bahyeriſche
Polksparteikorreſpondenz bemerkt zu dieſem Beſchluß, die
bayeriſche Staatsregierung ſei von jeher grundſätzlich
gegen ſolche Reichsamneſtien geweſen, die ſich nicht nur auf

ftaten beſchränke, für die die Gerichte des Reiches zu
ſtändig ſeien, ſondern die in weitem Umfange in die Recht
ſprechung der Juſtiz der Länder eingriffen. Außer dieſen
grundſätzlichen verfaſſungspolitiſchen Erwägungen ſpräche
guch eine Reihe kriminalpſychologiſcher Gründe zwingend
ſter Art gegen das Amneſtiegeſetz. Die Re chtsmoral
habe dadurch einen ſchweren Schlag erlitten.

Kurze politiſche Nachrichten.
Hundert betonierte Unterſtände beab

ſichtigt die belgiſche Regierung an der deutſchebel
giſchen Grenze zu erbauen und mit automatiſchen
Feuerwaffen zu verſehen. Die Koſten von über 60 Mil
lionen Franc ſind bereits gedeckt.

Von zuſtändiger Stelle wird die ſchiffahrt
treibende Bevölkerung darauf aufmerkſam ge
macht, daß den deutſchen Konſulatsbehörden in Polen
keinerlei Mittel zur Unterſtützung deutſcher Schiffer zur
Verfügung ſtehen. Dieſer Umſtand ſei beſonders zu be
achten ſowohl von den Schiffern, die wegen der vor
geſchrittenen Jahreszeit Gefahr laufen, mit ihren Fahr
zeugen in Polen einzufrieden, als auch von denen, die in
der Hoffnung, Ladung zu bekommen, nach Polen fahren.

Der Zwiſchenfall in Haus Doorn.
Der bewaffnete Mann, der in H aus Doorn, der

Beſitzung des ehemaligen deutſchen Kaiſers in Holland,
eingedrungen und dabei von Dienern

Eine Erklärung der Generalverwaltung.
Die Generalverwaltung des früheren preußiſchen

Königshauſes teilt zu dem Vorfall im Haus Doorn fol
gendes mit: „Am Montag wurde von einem Bedienſteten
von Haus Doorn am hellen Nachmittag innerhalb des
Parks unmittelbar vor dem Hauſe ein fremder Mann be
obachtet. Der Diener hielt ihn an und fragte ihn, wie
er in den Park gekommen ſei, und was er wolle. Der
Eindringling ſagte, er ſei über die Umzäunung in den
Park gekommen und wolle zu Seiner Majeſtät dem Kaiſer.
Der Diener brachte ihn auf die im Torgebäude von Haus
Doorn ſtationierte holländiſche Wache. Dort fand man
bei dem Manne, der ein Deutſcher iſt, einen Revolver undh einen Dolch. Er erklärte, daß er ſich mit dem Revolver
durch Luftſchüſſe habe bemerkbar machen wollen,
falls er Seine Majeſtät den Kaiſer im Park getroffen
hätte. Den Dolch habe er bei ſich geführt, um gegebenen
falls einen Wachhund damit unſchädlich
machen zu können. Der Mann wurde in Gewahrſam
genommen. Er machte einen geiſtig nicht normalen
Eindruck.“

Wer iſt Fuecker?
Der Name Fuecker iſt in Neuß zahlreich vertreten.

Ein Bruder des Heinrich Fuecker hat in den Jahren
1921/22 Plünderungen und Beraubungen von Güterzügen
mit einer großen Verbrecherbande verübt und iſt damals
unter aufregenden Umſtänden feſtgenommen und zu vielen
Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Ob Heinrich Fuecker,
der früher in Frankfurt a. M. und auch einige Zeit in
Berlin gelebt hat, bereits vorbeſtraft iſt, oder ob er einer
extremen politiſchen Partei angehört, läßt ſich aus den im
Neußer Polizeipräſidium untergebrachten Perſonalakten
nicht erſehen. Er iſt verheiratet und, wie es ſcheint, ſeit
längerer Zeit erwerbslos.
Fuecker mit 15 Jahren Zuchthaus vorbeſtraft.

Der den deutſchen Behörden übergebene Ein d rin g
Ting von Doorn iſt in das Gefängnis des Grenz-
kommiſſariats in Em merich eingeliefert worden.

Fuecker iſt 33 Jahre alt, ledig und Sohn achtbarer
Eltern. Jn jungen Jahren war er einmal Hilfsbeamter
bei der Reichsbahn. n war er einmal bei
Eiſenbahnbandendiebſtkhlen zwiſchen Köln

und Neuß beteiligt und wurde dann in mehreren Strafen
zu insgeſamt 15 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Uber die Hälfte der Strafe hat Fuecker verbüßt und wurde
vor einigen Monaten bis 1935 mit Bewährungsfriſt be
gnadigt. Vor der letzten Verurteilung war er einmal
12 Jahre in der Jrrenanſtalt Dülken zur Unter
ſuchung. Bei Feſtnahmen iſt er mehrfach entſprungen und
war immerſchwerbewaffnet. Nach Anſicht maß
gebender Kreiſe kann er wohl kaum einen Anſchlag be
abſichtigt haben. Es handelt ſich vielmehr um einen Simu
lanten mit großem Geltungsbedürfnis.

Berliner Produktenbörſe.
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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Das Verzeichnis des Pferde, Rindvieh uſw. Beſtandes
am 1. Dezember 1932 und der von den Tierbeſitzern zu er

hebenden Viehſeuchenentſchädigungsbeiträge für das Kalender
jahr 1932 liegt vom 16. bis 29. Dezember 1932 während
der Dienſtſtunden in der hieſigen Gemeindekaſſe öffentlich aus.
Anträge auf Berichtigung des Verzeichniſſes ſind ſpäteſtens
binnen 10 Tagen nach Ablauf der Auslegungsfriſt bei uns
anzubringen.

Die Zahlung der Beiträge hat bis ſpäteſtens am 15.
Februar 1938 zu erfolgen.

Annaburg, den 13. Dezember 1932.
Der Gemeindevorſtand.

V 7Srovinzielles.
Zur

Lokales und P
Verſtärkter Zugverkehr zu Weihnachten.Bedienung des ſtärkeren Perſonenverkehrs anläßlich des

Weihnachtsfeſtes ſind von der Reichsbahn ausreichende Vor
kehrungen getroffen worden. Zu den erfahrungsgemäß am
ſtärkſten in Anſpruch genommenen Zügen ſind Vorzüge vor
geſehen, die allgemein 10 Min. vor den fahrplanmäßigen
Zügen verkehren,

Annaburg. (Weihnachtsverkehr bei der hieſigen Poſt
anſtalt Wie uns vom Poſtamt mitgeteilt wird, werden
am kommenden Sonntag, dem 18. Dezember, Pakete und
Päckchen von 8—13 Ahr und von 16 18 Ahr angenommen
und wie werktags befördert. Es empfiehlt ſich rechtzeitige
Auflieferung der Weihnachtspakete, weil in den letzten Tagen
vor dem Feſt erfahrungsgemäß größte Anhäufung eintritt
und dadurch leicht einmal ein Paket zu ſpät ankommen kann.

Am Weihnachtsheiligabend werden die Schalter ſchon
um 16 Ahr geſchloſſen. Nach 16 Uhr werden nur noch
Geſpräche und Telegramme angenommen. An beiden Feier
tagen ſind die Schalter wie an Sonntagen geöffnet. Alle
am 1. Feiertage vorliegenden Sendungen außer Nachnahme-
briefen und Poſtaufträgen werden den Empfängern zugeſtellt.
Am 2. Feiertag ruht die Zuſtellung. Auf die zu empfeh
lenden weſentlich verbilligten Glückwunſchtelegramme zu Weih
nachten und Neujahr wird am Poſſſchalter gern nähere
Auskunft erteilt.

Annaburg. Am 18. ds. Mts feiert unſere Lands
männin Frau Wilhelmine Weiland, jetzt in Birkenwerder
b. Berlin wohnhaft, ihren 80. Geburtstag. Möge der Hoch
betagten, die ſich noch guter Geſundheit erfreut, und die als
Abonnentin unſerer Zeitung immer noch reges Jntereſſe an
den Vorgängen in ihrer alten Heimat bekundet, ein heiterer
Lebensabend beſchieden ſein.

Annaburg, 14. Dezbr. Zum geſtrigen Schweine
markt waren insgeſamt 100 Ferkel aufgetrieben. Der Preis
bewegte ſich zwiſchen 7 10 Mark. Bei ſchleppendem Ge
ſchäftsgang wurde der Markt nur langſam geräumt.

Annaburg. (Adventsfeier des evangel. Bundes.)
Jn überfülltem Saale des Waldſchlößchens hielt der evan
geliſche Bund ſeine diesjährige Adventsfeier ab. Nach dem
Geſang des Adventsliedes „Wie ſoll ich dich empfangen“,
hielt der Vorſitzende, Herr Pfarrer Schrock, eine kurze Advents

anſprache auf Grund des Textes Pſalm 24, Vers 7 10;
darauf begrüßte er den Redner des Abends, Herrn Pfarrer
Dettenborn aus Schmerkendorf bei Falkenberg, ſowie ſämt
liche Anweſende einſchließlich der Kinder, die auch zahlreich
vertreten waren. Herr Pfarrer Dettenborn ſprach anſchließend
über „Weihnachtsfeiern in Argentinien“. Als ehemaliger
Auslandspfarrer, welcher 24 Jahre in deutſchen Gemeinden
in Argentienien tätig geweſen war, verbreitete ſich Redner
ſehr anſchaulich und lebhaft über ſeine frühere Tätigkeit und
ſchilderte beſonders die ſchlichten und doch ſo eindrucksvollen
Weihnachtsfeiern, welche die deutſchen Koloniſten in Argen
tinien nach alter, deutſcher Weiſe begehen. Nach kurzer
Pauſe wurden Lichtbilder aus Argentinien gezeigt, zu welchen
Herr Pfarrer Dettenborn die nötigen Erklärungen gab
Nach 11 Ahr abends ſchloß der Vorſitzende die Verſamm
lung mit dem Segenswort und mit dem Wunſche, daß alle
Beteiligten ein geſegnetes Weihnachtsfeſt haben möchten

Herzberg (Elſter). (Frettierer niedergeſchoſſen.) Der
Jagdpächter von Liebsdorf ſtellte überraſchend drei Frettierer,
Als ſie fliehen wollten, ſchoß er hinter ihnen her und ver
letzte einen durch einen Schuß in den Anterleib ſo ſchwer,
daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Die beiden
anderen ſind entkommen.

Torgau, 13. Dez. (Mutter und Tochter geſtorben.)
Faſt zu gleicher Zeit ſind die Frau verw. G. F. Menzel
geb. Kannengießer, Leipziger Straße, und deren Tochter,
Frau von Herder, die beide ſchon längere Zeit leidend waren,
geſtorben. Während die Mutter geſtern abend verſchied,
verſtarb die Tochter heute früh, nachdem ſie vom Tode ihrer
Mutter Kenntnis erhalten hatte.

Torgau, 13. Dez. Totſchlag am Vater.) Vor dem
Schwurgericht begann die Verhandlung gegen den Fleiſcher
Fritz Mitſching (28 Jahre alt) aus Torgau, der der vor
ſätzlichen Tötung ſeines Vaters angeklagt iſt. Mitſching, der
im Auguſt 1931 aus Südamerika zurückkam, arbeitete in
der Fleiſcherei ſeines Vaters Der Vater iſt nach ſeiner An
gabe öfter betrunken geweſen und hat in dieſem Zuſtande
am Tage der Tat die Mutter mißhandelt. Mitſching gibt
zu, ſeinen Vater mit einem Krummholz über den Schädel
geſchlagen zu haben. Der Schlag führte den Tod herbei.
Die Geſchworenen nahmen an, daß die Haupiſchuld an den
unglücklichen Familienverhältniſſen die Ehefrau trug und daß
dieſe den Sohn gegen den Vater aufgehetzt hat. Anter
allen Umſtänden ſei die Tat unter dem Einfluß der Mutter
begangen worden. Das Arteil lautete auf 10 Jahre
Zuchthaus.

Liebenwerda, 13 Dezember. Wie vorſichtig man in
Geldgeſchäften ſein muß, zeigt ein Fall, der dem Kreisblatt
von einem Leſer aus dem Mückenberger Ländchen mitgeteilt
wird. Der Leſer hatte eine Anzeige aufgegeben, daß er
eine Summe von 1000 Mark zu leihen ſuche. Darauf
meldete ſich ein Vermittler aus Elſterwerda, der verſicherte
die Summe von einem Selbſtgeber beſchaffen zu können.
Nach allen möglichen Verſprechungen des Vermittlers löſte
der Geldſucher eine Nachnahme in Höhe von rund 50 Mk.
ein. Dieſe Nachnahme enthielt aber nur Anſchriften von
Vermittlern, die wiederum Geld verlangten. Der Geldſucher
verzichtete unter dieſen Umſtänden auf eine weitere Geſchäfts
verbindung, iſt aber die 50 Mk. los, ohne etwas erreicht zu
haben. Dieſer Fall iſt ein neuer Beweis dafür, daß alle
derartigen Geldangebote abzulehnen ſind. Jn einem
anderen Falle meldete ſich bei einem Geldſuchenden ein Ver
treter einer ſogenannten Finanzzeitſchrift. Der Wert dieſer
Blätter, die Darlehenſuchenden auf dem Wege verhältnis-
mäßig koſtſpieliger Anzeigen zur Erlangung des gewünſchten
Darlehens verhelfen wollen, iſt von Eingeweihten von
jeher mit Recht angezweifelt worden. Darum muß auch vor
ſolchen Geſchäftsverbindungen gewarnt werden. Ein preußi-
ſches Finanzgericht hat erſt im Oktober dieſes Jahres zu
ungunſten einer ſolchen Finanzzeitſchrift entſchieden die im
Klagewege gegen einen Anzeigenbeſteller vorgegangen war.

Eilenburg. Hier wurde der 29jährige Handelsvertreter
Franz Voigt aus Weimar, der ſich verſchiedentlich bei älteren
alleinſtehenden Damen eingemietet und dieſe um erhebliche
Geldbeträge betrogen hatte, feſtgenommen. Ob der Feſt
genommene mit dem Wohnungsſchwindler, der, wie wir kürzlich
berichteten, auch in Annaburg ein Gaſtſpiel gab, identiſch
iſt, wird die Anterſuchung ergeben. Voigt wurde in das
Eilenburger Anterſuchungsgefängnis überführt

Bitterfeld, 9. Dezember. In nicht geringer Aufregung
war am Donnerstag der kleine Ort Schlaitz bei Bitterfeld
Jn ſeiner Wohnung wurde am Morgen der 22fährige
Schuhmacher Fritz Kowalzki auf ſeinem Bett erſchoſſen auf
gefunden. Die Mutter des jungen Menſchen machte die
aufregende Entdeckung. Ein Herzſchuß hatte ihren Sohn
getötet. Merkwürdig war aber, daß man in dem Zimmer
keine Schußwaffe fand, und daß auch der 12jährige Bruder
des Erſchoſſenen, der mit dieſem das Schlaſzimmer teilte,
nichts von einem Schuß gehört hat. Es beſteht die Mög
lichkeit, daß Kowalzki mit der Waffe den tödlichen Schuß
auf ſich abgegeben hat und dann noch die Kraft beſeſſen
hat, die Waffe aus dem Fenſter zu werfen. Da auf der
Straße lebhafter Kraftwagenverkehr auch in der Nacht herrſcht,
kann die Waffe von einem Anbekannten mitgenommen worden
ſein. Es liegt offenbar Selbſtmord wegen Liebeskummer vor.

Zugtelegramme. Jn Schnell und Eilzügen können
durch die Vermittlung des Zugbegleitperſonals gewöhnliche
Privattelegramme in offener Sprache bis zu 14 Wörtern
gegen eine feſte Gebühr nach beſtimmten Ländern aufgegeben
werden. Die Zugtelegramme müſſen in deutſchen oder latei
niſchen Buchſtaben niedergeſchrieben ſein. Sondervorſchreib
ungen wie „D Dringend, „RP“ Antwort bezahlt,
„XP“ Bote bezahlt und Telegramme in verabredeter oder
chiffrierter Sprache ſind nicht zuläſſig. Nähere Auskunft
erteilen die Zugbegleitbeamten, die auch Telegrammvordruge
an die Reiſenden abgeben.

Spiel und Sport.
Bei dem am Donnerstag in Stadt Ber

Turnen,
Kegelſport.

lin ausgetragenen 5. Monatspreiskegeln des Kegelklubs „Ger
manig“ wurden auf 50 Holz folgende 5 Beſtleiſtungen erzielt:
I. Preis Richard Beyer 259 Holz, 2. Preis Hans Krys 252 Holz,
3. Preis Richard Lohmann 250, 4. Pr. Hans Schläfer 248 Holz,
Da vorgenannte Reſultate hinter denen der vorangegangenen
zurückſtehen, müſſen ſich die Kegelbrüder die größte Mühe ge
ben, um bei dem im Januar ſtattfindenden Halbjahrespreiskegeln
beſſere Reſultate heraus zu holen

Kino-Schau.
Das Palaſt- Theater zeigt nur Sonnabend und

Sonntag ein Programm des tollſten Humors Zwei Tonfilme
in einem Programm. Die Deviſe heißt Das Publikum ſoll
lachen es muß lachen und es wird lachen. Es wird ſo
gar ſchreien, es wird Tränen lachen. Um vor Weihnachten noch
einmal billig zu ſein: Nur 50 Pfg. auf allen Plätzen, dafür
kann man lachen wie noch nie!

Anſerer heutigen Auflage liegt ein Proſpekt über
Bleyle Kleidung der Firma Carl Quehl bei, den wir unſe
ren Leſern zur Durchſicht empfehlen.

„Es iſt eine kluge Jdee“, ſagte Karl aus Ploſſig, „wenn
Du Erich zu Weihnachten Stoff zum Anzug ſchenkſt. Jch
ſah kürzlich bei Ernſt Sitte in Torgau Stoffe in großer
Auswahl und von einer feſten Buckstinware koſtete der
Meter nur 650 RM. Das wichtigſte aber iſt, jeder Stoff
kann nach dem Feſt umgetauſcht werden. Deshalb rate ich
Dir ganz beſonders, kaufe den Stoff nur bei Ernſt Sitte
in Torgau. Es lohnt ſich.“

Kirchliche Nachrichten.
Am Freitag, den 16. Dezember:

Annaburg. Abends 8 Uhr Adventsandacht mit Beichte und
Feier des heiligen Abendmahls. Anmeldungen im Pfarr
hauſe vorher erbeten.

Landeskirchliche Gemeinſchaft
Freitag abend 8 Uhr: Evangeliſation im Gemeinſchaftsſaal.

Markt-Kalender.
17. Dezbr. Schweinemartkt in Jeſſen.
19. Dezbr. Chriſtmarkt in Jeſſen.
20. Dezbr. Kramm. in Prettin. Schweinem. und Chriſtmarkt

in Falkenberg.



ä cäää5ä0Für die uns anläßlich unſerer Vermäh-
lung dargebrachten Glückwünſche und Se
ſchenke ſagen wir, auch im Namen unſerer
Eltern, herzlichſten Dank.

Mavrtin Henze uncd Frau
Slſe geb. Horſt. X

8 Naundorf und Kähnitzſch, im Dezbr. 1932
e

Soeben ren
den Se ehe
Pnettechteee!e d Weſhnachts Geschenne

9 von bleibendem Wert in

Gold Bestechen
und R Haufen Ste

e am vorteilhaftesten beifobert Meſbner

Spezialist für Armband- und feine Herrenuhren.

Das ſchönſte Geſchenk ein Foto

Dieſelben finden Sie bei mir in ſämtlichen
Preislagen von allen führenden Firmen
Fachmänniſche Beratung und Erlernung bis
zum beſten Amoteurfotografen wird zuge
ſichert. Setzen Sie ſich darum heute noch
mit mir in Verbindung, um eventuelle

Spezial- Wünſche erfüllen zu können
W Ulleinverkauf für ſämtl, Voigtländer- S

Erſtes Foto- Haus am Platze,
Jnh.: Georg Schönn, Adler-Drogerie.

J preigwerte Radio Gerit
für jedermann iſt

Dreiſtufiger Loewe- Appalat
mit eingebautem, klang 9ſchönem Lautſprecher nur 12 5. Mk.

Nora, Mende-, Telefunken- Apparate
werden in allen Preislagen prompt geliefert.

S bringe ich mein reichhaltiges Lager in
ViktoriaNähmaſchinen, Wring-
maſchinen, Schallplatten, Mund-
harmonikas, Fahrräder, ſowie
ſämtliche Erſatzteile

in empfehlende Erinnerung!
ZündappMotorräder Akku Ladeſtation

Erich Globig, Akerſtraße 14

W
ur Weihnachtsbäckerei!

Sultaninen Pfd. von 27 anS Mandeln, ſüß i ſo. 27
S Mandeln, bitter Pſ. 27
Zitronat i Pfd. 28V orinthen Pfund 50
BlauMohn Pfund 415
Cocvsraſpel Pfund 36
Zitronen, groß 5 Stck. 20

S Prozent Rabatt!
J. Kählig's Nachfolg.

e Jnhab.: Martha Müller, Mühlenſtraße 40

Viktoria Nähmasehinen

Anber- Nähmaschinen
in großer Auswahl

Bestes dewtsches Vabrikat

h7
9
4

4
P
4

9

4
7

4
9
4
X

W

e

Langjährige Garantie!n Unterricht im Rähen, Gticken und 6topfen.

Preiſe billigſt!Erleichterte Zahlungsbedingungen.

Frita Röcller, Meer rn 253

Haushandwerßszeuge
KlopfhämmerHümmer mit Nagelzieher

Zangen
das Stück

65

Küchenbeile Stück 95

Kauf mit Vertrauen im
Facheeschaft ouis Hoffmann

h

EEEEEEEEEEEEEEEEEEEEnnnnnnnnnnnh
Jecdles Rauchers sehnhbchster Weihnachtswunsch;

Cigarren -Präsente,
Cigavetten- oder Tabakgeschenke!

preiswert, aber gut.

Betftwäsche Tischwäsche
Beibwäsche- Wäschestoffe

Teppiche Beftnorleger, Bäufer,
Stepp-, Bett- uncki Diwan-Dechen

Hleiclerstoſſe Strichwavren
Damen u. Hincermänftel, Hleiclew

und viele, viele andere
Geschenk- Artikel

S
J Am nächsten Sonntag ist mein Ge-

schäft von 13 bis 6 Uhr geößnet!

e

J

G. Schneider
Wittenberg

Sägen (Fuchsſchwanz

M. e Wwritezsche.

ſamen Preisaussohreiden!

c

Beachten Sie mein Schaufenster! Dort
finden Sie die richtige Lösung sowie die
glücklichen Gewinner der
Nallmann- Nähmaschinen

Außerdem erhält jeder Einsender einer
richtigen Lösung beim Kauf einer Naumann
Nahmaschine einen Trostpreis in Höhe
von R. 10.00

Herm. Meyer sen.,
Torgauerstraße 7.

20

Kaffeefiltrierpapier „Melitta“
(geſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung

Korinthen
Sultaninen
Roſinen
Mandeln

ſüſßß und bitter
Kokosraspel
Citrongat und
alle Backartikel

empfiehlt

Heinrich Schröter.
Empfehle

pa. Roßfleiſch,
ſowie Räucherwurſt

und Würſtchen.
Otto Kampfhenkel,

i. Fa.: Rurt Suchert.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

gut eingeführt ſind, gegen

alast- Theater
8Nur Sonnabend und Sonntag 8 Uhr

Zwei Tonfilme in einem ehe
Buſter Keaton, mit dem erfrorenen Geſicht

Caſanova wider Willen
Sie lachen ſich buchſtäblich ſchief. Akte)

„Spuk um Mitternacht“
Geiſterſpuk Rieſengelächter. (7 Akte)

And ein Kunztonfilm
Billige Preiſe: Auf allen Plätzen 50 Pfennig

Loge 75 Pfg.

III

S
NAHMASCHINSN AKTIENGESELLSCHAFT

Wittenbers, Markt 12
Vertreter Franz e m 11

eZu Weihnachtsfeſt empfehle h

Bettwäſche in Linon, Damaſt u. Stangenleinen

Wauollſtoff u. Waſchſamt in modern Farben

Trikotagen für Damen, Herren u. Kinder
in großer Auswahl am Lager.

Der Zeit entſprechend, äußerſt billige Preiſe!

10 Rabatt!
vorm. Oswin Hofmann
S Straße 57

Gebe von heute ab
bis 24. Dezember

H. Harting,

Vahrra der
Nähmaschinen Wringnaſchinen

Radio- ApparateClektriſche Beleuchtungen 4—6 Volt mit groß Schein
werfer zum Abblenden

Waschenlampen (Stab und andere) in jeder
Preislage

Batterien, ſtets friſch
ferner Fahrrad Decken und Schläuche

zu äußerſt billigen Preiſen.

Reparatur WerkſtattWilly Kühnast, Holgdorfer Slrahe 14.

aus Pappe zur Weihnachts- Beſcheruüng

Weihnachts-Servietten
Weihnachts-Tiſchtücher
Stollen- Beutel
in verſchiedenen Größen empfiehlt

H. e
Vevn treten

für den Vertrieb von

e Saatguut e
(Kartoffeln, Hafer, Gerſte
ete.) zur Frühjahrslieferung,
die bei der Landwirtſchaft

Chriſthaumbehang

Lebkuchen o
empfieh lt

Heinrich Schröter
0900000900

Wohnhaus
mit großem Garten

ſofort zu verkaufen
Ackerſtraße 2

hohe Proviſivn geſucht.
Zuſchr. unter W 70 an
Thüringer Landbund,

Erfurt, Seydlitz 17.

Syndetikon
klebt, leimt u kittet alles
empfiehlt H. Steinbeiß.



Kabinett Herriot über die Schuldenzahlung geſtürzt

Frankreichs Zahlungöverweigerung an Amerika

Paris, 14. Dezember 1932

Der Verlauf der Pariſer Kammerausſprache über
die Schuldenfrage hatte ſich in den frühen Abend-
ſtunden dahin entwickelt, daß die Regierung Herrivt
ne vor der Abſtimmung als geſtürzt angeſehen

urde.
Der Finanz und der Auswärtige Ausſchuß der Kam

mer hatten den Wortlaut der Regierungsnote an Amerika
abgelehnt und dafür einen Gegenvorſchlag eingebracht,
in dem die Kammer aufgefordert wird, die am 15. Dezem
ber fällige Zahlung ſo lange aufzuſchieben, bis
eine internationale Konferenz einberufen worden iſt. Es
wurde ferner darauf hingewieſen, daß die von der Re
gierung an die Zahlung geknüpften Vorbehalte durch
die ablehnende Antwort der amerikaniſchen Regierung
auf die engliſchen Vorbehalte gegenſtandslos geworden

ſeien. Die Verleſung des Entſchließungsantrages wurde
von der Kammer mit anhaltendem Beifall aufgenommen.
Die Sozialiſten beſchloſſen, für den Entſchließungsantrag
der Ausſchüſſe und damit gegen die Regierung zu
ſtimmen.

Jm Engliſchen Unterhaus kam es zu einer De
batte über die Schuldenfrage. Der Schatzkanzler Neville
Chamberlain betonte u. a. auf eine Anfrage, ob England
noch einer gemeinſamen europäiſchen Front gegen
über Amerika verpflichtet ſei: Dies ſei nicht der Fall.
England beabſichtige, ein getrenntes Abkommen
mit den Vereinigten Staaten abzuſchließen.

Der Sturz der Regierung Herriot.
Die Regierung Herriot iſt nach einer aufregenden

Nachtſitzung der Kammer in den frühen Morgenſtunden
geſtürzt worden. Das Kabinett begab ſich darauf ge
ſchloſſen zum Präſidenten der Republik und unterbreitete
ihm ihren Rücktritt. Der Präſident nahm den Rücktritt an.

Die Kammer hatte den Entſchließungsantrag, zu dem
Herriot die Vertrauensfrage geſtellt hatte und der die Re
gierungsvorlage der Zahlung der Kriegsſchuldenrate an Amerika am 15. Dezember ent
hielt, mit 402 gegen 187 Stimmen abgelehnt. Nach
Bekanntgabe des Abſtimmungsergebniſſes verließ die Re
gierung unter lebhaften Beifalls kundgebun-
gen der Kammer geſchloſſen die Bänke. Es wurden Rufe
laut: „Es lebe Herriot!“ Nach einer Pauſe folgte
dann die Abſtimmung über den Entſchließungsantrag des
Finanz und des Auswärtigen Ausſchuſſes, der die Regie
rung auffordert,

die Zahlung der am 15. Dezember fälligen Schulden-
rate an Amerika in Erwartung neuer allgemeinerSchuldenver handlungen zu vertagen. Der An
trag wurde mit 380 gegen 57 Stimmen angenommen. Er
wird in politiſcher Hinſicht damit begründet, daß die
Schuldenverträge durch das Hvover-Moratvrium
und deſſen Folgen ihre vollziehende Kraft verloren hätten.
Die wirtſchaftliche Begründung geht dahin, daß die
internationalen Zahlungsüberweiſungen ohne Gegen-
le iſt un g als die weſentlichſten Urſachen der Wirtſchafts
kriſe zu bezeichnen ſeien.

Selten iſt einem Regierungsſturz ein ſo ſpannen-
des Vorſpiel vorausgegangen, wie dem Ende des Ka
binetts Herriot. Herriot hatte auf der großen Landes
tagung ſeiner Partei unter Anſpielung auf die Erbſchaft,
die er von ſeinen Vorgängern übernommen hatte, ſcherz
weiſe geſagt, die jetzige Regierung ſei ein Kabinett
der Fälligkeitstermine. Unter dieſem Leitwort
hat ſeine Miniſterpräſidentſchaft nun tatſächlich ein Ende
gefunden. Man muß Herriot das Zeugnis ausſtellen, daß
er mit Mut und unter Aufopferung ſeiner ganzen Kraft
bis zur Entſcheidung gekämpft hat. Es war ihm immer
wieder gelungen, die Stimmung zugunſten ſeiner Politik
zu beeinfluſſen. Noch am Sonnabend konnte die Regie
rung auf eine Mehrheit rechnen. Aber nach Bekannt
werden der amerikaniſchen Ablehnung aller
Vorbehalte zerfloß dieſe Mehrheit. Die dreiſtündige
Rede des Miniſterpräſidenten am Montag vor der
Kammer war eine oratoriſche Leiſtung, konnte aber die
Stimmung nicht mehr beeinfluſſen. Man verſchob die
Abſtimmung in der Hoffnung, daß ſie nach 24 Stun-
den anders ausfallen würde, als unter dem friſchen Ein
druck der Unnachgiebigkeit der Vereinigten Staaten. Es
hat nichts genützt. Die Sozialiſten haben den Ausſchlag
gegen Herriot gegeben. Herriot hat ſein Möglichſtes ge
kan, die ganze Schuldenfrage einer Zwiſchenlöſung zu
zuführen. Er hat ſich dabei hauptſächlich auf die Zu
ſammenarbeit mit England eingeſtellt. Die
Abereinſtimmung mit England war ihm augen
ſcheinlich die 19,2 Millionen Dollar wert. Jn dieſer Rich
tung verſuchte er, die öffentliche Meinung zu beeinfluſſen
Die neue franzöſiſche Regierung wird jedenfalls keinen
leichten Stand haben, um die jetzt eingeleitete Politik
gegenüber Amerika weiterzuführen, die nur als ein
Ausſchnitt aus der Geſamtſchuldenpolitik an
geſehen werden darf.

Ein ſchlechter Scherz.
Während der Kammerdebatte wurde Herriot plötzlich

ans Telephon gerufen, da Macdonald ihn
ſprechen wolle. Am Apparat teilte dann ein Mann, der
erklärte, er ſei der Privatſekretär Maedonalds, dem er
ſtaunten Herriot mit, daß die britiſche Regierung ihre An
ſicht geändert habe und nicht zahlen werde. Bei einer
vorſichtshalber durchgeführten Rückfrage im Londoner
Auswärtigen Amt ſtellte es ſich dann heraus, daß jemand
D man nimmt an, daß es ſich um einen der Gegner Her
riots handelt ſich einen ſchlechten Scherz mit dem
franzöſiſchen Staatschef erlaubt hatte.

Amerika wird Frankreichs Nichtzahlung
ignorieren.

Die franzöſiſche Zahlungsweigerung hat in amtlichen
Waſhingtoner Kreiſen wie eine Bombe ein-
geſchlagen da ſie gehofft hatten, daß Frankreich noch
im letzten Augenblick zahlen würde. Die franzöſiſche Ent
ſcheidung wird in politiſchen Kreiſen als ein ſchwerer
Fehler betrachtet, die eine ſpäter zu erwartende Kriegs
ſchuldenreviſion nahezu unmöglich mache.

Die Kongreßkreiſe weiſen erneut darauf hin, daß die
Regierung der Vereinigten Staaten bereits drei
Viertel der franzöſiſchen Kriegsſchulden geſtrichen
habe. Ferner wird geſagt, daß Frankreich am wenigſten
von der Kriſe betroffen worden ſei, Gold vorräte auf
geſpeichert habe und Rüſtungen finanziere, ſo daß es
ohne weiteres zahlen könne. Jn politiſchen Kreiſen
wird anerkannt, daß die franzöſiſche Entſcheidung poli
tiſcher Natur ſei, andererſeits aber darauf hin
gewieſen, daß Frankreich, ſelbſt ein Großgläubiger, einen
gefährlichen Präzedenzfall für die Schuld ner Frank
reichs geſchaffen habe.

Die Regierung der Vereinigten Staaten wird offiziell
die Nichtzahung der franzöſiſchen Dezenmberrate

ignorieren. e
Jtalien hat die am 15. Dezember fällige Dezember-

rate an Amerika bereits gezahlt. England, die
Tſchechoſlowakei und Lettland haben das amerikaniſche
Schatzamt benachrichtigt, daß ſie am Donnerstag ihre
Raten in Gold zahlen würden.

Belgien verweigert Schuldenzahlung.
Geſamtrücktritt der Regierung.

Der belgiſche Kabinettsrat beſchloß den Rücktritt
der Regierung. Miniſterpräſident de Broqueville wurde
nach der UÜUberreichung des Demiſſionsgeſuches vom König
erneut mit der Regierungsbildung beauftragt. Man
nimmt allgemein an, daß das neue Kabinett dem alten
ſehr ähnlich ſein wird. Zuvor hatte der Kabinettsrat
beſchloſſen, die am 15. Dezember fällige Zahlung der
Kriegsſchuldenrate an Amerika nicht zu leiſten
Außenminiſter Hymans übermittelte dieſen Beſchluß dem
amerikaniſchen Geſandten in Brüſſel

Der Zahltag in Waſhington.
Trübe politiſche Lage.

Die belgiſche Zahlungsweigerung, die fran
z öſiſche Kabinettskriſe und die Ausſicht, daß weitere
Schuldner ihre Zahlungsunfähigkeit erklären, hat die
politiſche Lage in Amerika ſehr getrübt. Feſt ſteht zur Zeit
nur, daß England, Jtalien und die Tſchecho-
ſlowakei die Dezemberraten bezahlen werden. Während
die Haltung England s im Kongreß nach wie vor auf
ein gewiſſes Verſtändnis ſtößt, hat die franzöſiſche
Haltung in den ohnehin ſchon gereizten Waſhingtoner
Kreiſen ſcharfen Widerhall ausgelöſt. Jn Kongreßkreiſen
wird auf die Wirkung hingewieſen, die eine franzöſiſche
Zahlungsunfähigkeitserklärung auf die Handels
beziehungen der beiden Länder unter Umſtänden
haben könne. Es werden ſogar bereits handelspoli-
tiſche Vergeltungsmaßnahmen erwogen. Eins
iſt jedenfalls ſicher, daß nämlich die europäiſchen
Schuldner, wie der Notenwechſel und die Ausſprachen in
den Parlamenten beweiſen, die amerikaniſche Haltung
völlig falſch eingeſchätzt und den Ernſt der Lage untex
ſchätzt haben.

Der Weg zur UAeberwindung der Wirtſchaftskriſe
Wirtſchaftsminiſter Dr. Warmbold ſpricht vor dem Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie

Jn der Hauptausſchußſitzung des Reichsverbandes
der Deutſchen Jnduſtrie hielt Reichswirtſchaftsminiſter
Warmbold eine Rede, in der er u. a. ſagte:

Man habe zu weitgehende Hoffnungen und Er
wartungen an das Wirtſchaftsprogramm der Reichsregie
rung vom 4. September geknüpft. Denn es ſei doch für
jeden wirtſchaftlich Denkenden klar, daß der Geſamterfolg
der Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit in der Größen
ordnung von 134 Millionen unmöglch in etwa zwei
bis drei Monaten erreicht werden könnte. Weiter
ſei zu bedenken, daß wichtige Teile, wie z. B. die Steuer
gutſcheine und die Beſchäftigungsprämien,
überhaupt erſt nach vier bis fünf Monaten ins Leben
treten ſollten. Bis dahin konnte es ſich bei dem Wirt
ſchaftsprogramm lediglich darum handeln, den vorher un
unterbrochenen

Deflationsprozeß zum Stillſtand zu bringen,
und die Vorbereitung dafür zu treffen, daß wir jedenfalls
den Anſchluß an einen eventuellen Konjunkturumſchwung
in der Welt rechtzeitig zu finden in der Lage ſein werden.

Die neue Reichsregierung werde an den drei Maß
nahmen: Zuführung von Steuergutſcheinen an die Wirt
ſchaft für Steuerentrichung, in Form von Steuergut-
ſcheinen zu gewährende Beſchäftigungsprämien und Ar
beitsbeſchaffüng in Höhe von etwas mehr als Milliar
den Mark feſt halten. Bei allen Maßnahmen ſtehe die
Realiſierung zum größten Teil noch bevor.

Es ſei bekannt, daß die Steuergutſcheine für die ge
nannten Zwecke erſt zu einem verſchwindend kleinen
Teil ausgegeben werden konnten. Erſt an dem Ende
dieſes Vierteljahres werde ſich überſehen laſſen, in
welchem Umfange die Steuergutſcheine für Beſchäfti
gungsprämien zum Zuge kommen. Die Arbeits
beſchaffung bedürfe naturgemäß eines gewiſſen An
laufzeitraumes. Es ſei daher auch nicht ver
wunderlich, daß heute, drei Monate nach Verkündung des
Wirtſchaftsprogramms, die Arbeitsbeſchaffung erſt auf
Teilgebieten wirkſam geworden ſei.

Man hatte das Wirtſchaftsprogramm als einen Ein-
jahresplan bezeichnet. Man ſoll ſich deſſen bewußt
bleiben, daß von dieſem Jahr praktiſch erſt 2 Monate
verſtrichen ſeien.

Der Miniſter ging darauf zu einer Schilderung der
wirtſchaftlichen Lage über und zeigte bei den Waren
gruppen das Anſteigen der Weltmarktpreiſe ſeit dem
Diefpunkt der Monate Juni und Juli auf. Ebenſo ſeien
die Kennziffern der Aktienkurſe, die Jndexziffer der Kurſe
der feſtverzinslichen Papiere und auch die Kennziffern für
die induſtrielle Produktion geſtiegen.

Auch die nüchternſte Betrachtung der Ziffern kann
nicht leugnen, daß hier eine Wendung eingetreten iſt.
Es gilt für uns, dieſe Bewegung zu verſtärken. Das
wird insbeſondere durch zwei Umſtände geſchehen: einmal
dadurch, daß ſich das bisherige Arbeitsbeſchaffungs-
programm erſt in der Zukunft in eine Anregung der
wirtſchaftlichen Tätigkeit umſetzen wird und zweitens da
durch, daß dieſes Programm durch weitere zuſätz liche
Arbeitsbeſchaffung ergänzt werden ſoll.

Nur ſolche Arbeiten werden gefördert werden dürfen,
die volkswirtſchaftlich nützlich ſeien und aus dem
Zukunftsertrag verzinſt und getilgt werden können. Ferner
ſollten die Arbeiten vorzugsweiſe an Unternehmer
vergeben werden. Weiterhin werde man nur kurz
friſt ige Arbeiten übernehmen, damit ſie, ſobald die
private Wirtſchaft in das erſtrebte größere Volumen
hineingewachſen ſei, alsbald gedroſſelt und abgebrochen
werden könnten. Schließlich dürfe die Finanzierung nur
in einer Form erfolgen, welche in keiner Weiſe die Wäh
run g gefährden dürfe.

Der Miniſter erinnerte daran, daß wir drei Jahre
hindurch überall ausſchließlich Ab wärtsbewegunsg

und Schrumpfung erlebt hätten. Schon die Tatſache, daß
dieſe Schrumpfung aufgehört habe, müſſe uns mit Be
friedigung erfüllen: Wir könnten unmöglich einen
ſchlag artigen ſofortigen Übergang in Ausweitung
und Aufwärtsbewegung erwarten. Vor allem ſei Rück
kehr des Vertrauen s und der Ruhe erforderlich.
Es gelte, die natürlichen Erſcheinungen der Erholung zu
verſtärken durch eine ſtetige, Experimenten abholde Wirt
ſchaftspolitik.

r

„Freie Wirtſchaſt in einem ſtarken Staat!“
Nach Prof. Dr. Warmbold ſprach Reichsfinanz-

miniſter Graf Schwerin von Kroſigk auf der
Hauptausſchußſitzung des Reichsverbandes der Deutſchen
Jnduſtrie.

Eingangs gab der Reichsfinanzminiſter einen Rück
bilck auf die erſchütternden Auswirkungen der Konjunktur
bedingtheit der öffentlichen Finanzen in den letzten
Jahren, die in der Zeit von 1929 bis 1932 alles in allem
zu einer Verſchlechterung der Etats von Reich, Ländern
und Gemeinden um etwa 10 Milliarden Mark geführt
hätten. Am Ende einer ſolchen Entwicklung hätte das
Chaos oder die Jnflation geſtanden, wenn man
nicht mit allen Mitteln verſucht hätte, das Schiff der
öffentlichen Finanzen zwiſchen Szylla und Charybdis hin
durchzuſteuern. Man hätte dies erreicht einerſeits durch
außerordentlich drückende Erhöhungen auf der Einnahme
ſeite und durch ſchärfſte Kürzungen auf der Ausgabenſeite,
die bei den perſonellen Ausgaben 1,6 Milliarden und bei
den ſachlichen Ausgaben 3,5 Milliarden Mark betragen
hätten.

Bei dieſer Politik hatte man mit einer doppelten
Tragik zu kämpfen: Einmal mit einer Schuld der Ver
gangenheit, weil nämlich in den Jahren vor Be
ginn der Kriſe keine ſyſtematiſche Etatskonjunkturpolitik
betrieben worden ſei, die darin beſtände, in guten Zeiten
Reſerven zur überbrückung ſchlechterer Jahre anzu
ſammeln. Die zweite Tragik lag darin, daß die Maß-
nahmen, die man zur Behebung der Notlage der öffent
lichen Finanzen durchführen mußte, noch kriſenver-
ſchärfend wirkten.

Dieſe Politik mußte gerade auch vom Standpunkt des
Reichsfinanzminiſters aus in dem Augenblick umgeſtellt
werden, als der Boden der Kriſe erreicht war, um die
Wiederbelebung in der Privatwirtſchaft zu erleichtern und
zu fördern. Sanierung des Etats durch Entlaſtung
der Wirtſchaft, das iſt der Grundgedanke der
Steuergutſcheine.

Auf die Frage, ob es nicht leichtſinnig ſei, den
Weg der Vorbelaſtung zukünftiger Jahre durch
Schaffung der Steuergutſcheine zu gehen, müſſe man dar
auf hinweiſen, daß die Vorbelaſtung 300 bis 500 Mil
lionen Mark pro Jahr ausmache, gegenüber einem Rück
gang in den öffentlichen Finanzen von 10 Milliarden
Mark von 1929 bis 1932.

Jm übrigen betonte der Miniſter, daß gerade in dieſen
Zeiten eine Politik der unbedingten Sparſamkeit und
der organiſatoriſchen Reform betrieben werden müſſe.
Unter das Kapitel Subventionen müſſe ein Schluß
ſtrich gezogen werden. Je mehr der Staat ſich auf ſein
eigenes Arbeitsgebiet beſchränke, um ſo ſauberer und
ſtärker werde er ſein. Etwaige Mißbräuche, die ſich bei der
Durchführung des Wirtſchaftsprogramms ergeben könnten,
insbeſondere die unrechtmäßige Jnanſpruchnahme von
Steuergutſcheinen für Mehrbeſchäftigung müſſe die Wirt
ſchaft von ſich a u s bekämpfen, um das Ziel zu erreichen:
ehrbare Wirtſchaft in einem ſauberen Staat, freie Wirt
ſchaft in einem ſtarken Staate



Nach der Einigung in Genf
Der Genfer Waffenſtillſtand.

Mit nur ſehr geringen Hoffnungen hatte vor acht
Tagen, nach Eintreffen des deutſchen Außenminiſters in
Genf, die Fünf Mächte- Konferenz begonnen, und ihr Ver
lauf war faſt die ganze vergangene Woche hindurch nicht
geeignet, dieſe Hoffnungen zu ſtärken; die Unvereinbarkeit
des deutſchen und des franzöſiſchen Standpunktes ſchien
ſo unüberwindbar zu ſein, daß ſich namentlich die Eng
länder vergebens bemühten, dem franzöſiſchen Miniſter
präſidenten und ſeinem Kollegen und Adjutanten, Paul-
Bonevur, auch nur das geringſte abzuhandeln. Anderer
ſeits dürfte es aber auch zu einem recht erheblichen Druck
auf den deutſchen Vertreter gekommen ſein, ſo daß es bis
weilen ausſah, als ob Deutſchland nicht bloß außen
politiſch iſoliert, ſondern auch mit der Schuld für ein
endgültiges Scheitern der Abrüſtungskonferenz belaſtet
werden würde. Man ſuchte und erfand Formeln und
Formulierungen, zwiſchen denen ſich nachgerade
nur die Sachverſtändigſten zurechtfanden, und doch
wäre vielleicht alles ein vergebliches Mühen geweſen,
wenn nicht der Druck von außen her die Starrheit der
Franzoſen gemildert und dieſe zu einem Entgegenkommen
veranlaßt hätte.

Dieſer Druck ging von der Kriegsſchulden-
frage aus. Seit Jahren hatte man in Waſhington dieſe
Kriegsſchulden der ehemaligen Verbündeten und die
Abrüſtung in engſten Zuſammenhang gebracht; würde
Europa in der Abrüſtungsfrage wirklich und energiſch
vorgehen, dann würde Amerika in der Schuldenfrage mit
ſich reden laſſen. Tatſächlichen Eindruck hatte allerdings
dieſe Waſhingtoner Politik zwar bisher nicht gemacht,
doch wurde das in dem Augenblick ganz anders, als aus
der Schulden frage eine Schulden be zahlung wurde
und Frankreich einſehen mußte, daß es weder eine Ein
heitsfront der Schuldner zuſammenbringen, noch über
haupt ein Verhandeln Amerikas in der Schuldenfrage
herbeiführen könnte, wenn nicht die Abrüſtungskonferenz
wieder in Gang gebracht wird. Und das konnte eben nur
geſchehen durch ein Entgegenkommen Deutſchland gegen
über, ſo daß am letzten Tage der vergangenen Woche ein
Umſchwung erfolgte

Noch vor anderthalb Jahren hatte Briand als
franzöſiſcher Außenminiſter ausdrücklich erklärt, und zwar
in einer Note an das Generalſekretariat des Völkerbundes
ſelbſt, daß die uneingeſchränkte Aufrechterhaltung des
Teiles Vdes Verſailler Friedens ver
trages mit ihren Entwaffnungsbeſtimmungen eine
ſelbſtverſtändliche und unumgängliche Vorausſetzung da
für ſei, daß Frankreich überhaupt an eine Herabſetzung
ſeiner Rüſtungen denken könne. Jetzt aber wird zum
Prinzip, alſo zum Ausgangspunkt der kommenden
Verhandlungen endlich jener Grundſatz der Völkerbund
ſatzung gemacht, der eine Gleichheit der Sicherheit für
alle Mitgliedsſtaaten des Völkerbundes feſtlegt.

Wenn man dies von einer anderen Seite her be
trachtet, ſo ergibt ſich aus dem Artikel 1 der FünfMächte
Erklärung, daß Frankreich nicht mehr die Wahrung ſeiner
Sicherheit allein darin erblicken darf, daß zum mindeſten
der in Verſailles feſtgelegte Abſt an d des deutſchen von
dem franzöſiſchen Rüſtungsſtand gewahrt bleibt. Jetzt iſt
der Abrüſtungskonferenz nur das eine Ziel geſetzt, die
endliche Erfüllung jenes Artikels 8 der Völkerbund-
ſatzung, der allen Staaten und nicht bloß einigen
Sicherheit verſchaffen bzw. vorbehalten will.

Mindeſtens ein dutzendmal hat die deutſche Reichs
regierung in aller Offentlichkeit erklärt, daß ſie das Zu
geſtändnis der moraliſchen, juriſtiſchen und
effektiven Gleichberechtigung keineswegs etwa in
dem Sinne benutzen wolle, um nun zu einer Auf
rüſtun g zu ſchreiten, und ſie hat ſich wiederholt auf den
Standpunkt der engliſchen ſogenannten SimonNote ge
ſtellt, daß es widerſinnig wäre, Deutſchland wiederum
zur Teilnahme an der Abrüſtungskonferenz zu gewinnen
durch ein Zugeſtändnis der Gleichberechtigung und Sicher
heit, wenn dieſes eine Aufrüſtung herbeiführen würde.

konferenz maßgebend war.

Jm Sinne der Gleichberechtigung liegt es aber nun doch
auch, daß Deutſchland ſelbſtverſtändlich für ſich jene
Waffen als verboten betrachtet, die bisher oder künftig
auch den anderen Staaten durch die Abrüſtungskonferenz
verboten wurden oder werden, genau ſo wie wir eben
grundſätzlich jetzt für uns das gleiche Maß von Sicherheit
verlangen können, wie die anderen es haben oder fordern.

Auf einen kurzen Satz in der Vereinbarung von Genf
ſoll hier aber noch ganz beſonders verwieſen werden:
Deutſchland hat in Genf nicht nur für ſich ſelbſt ge
fochten, ſondern auch für „die anderen durch die Verträge
abgerüſteten Staaten“, alſo für Sſterreich, für
Ungarn und für Bulgarien, unſere früheren
Bundesgenoſſen; was die Reichsregierung in Genf für
Deutſchland erreicht hat, erreichte es auch für jene anderen
Staaten. Und wenn auf dieſe Weiſe die Entwaffnungs
beſtimmungen der Pariſer „Vorort“Diktate gelockert und
dem Grundſatz nach beſeitigt ſein ſollten, ſo wäre damit ein
Stoß gegen das ganze „Syſtem von 1919“ erfolgt.

Die DVVH. zur Genfer Erklärung.
Die amtlichen Mitteilungen der Deutſchnationalen

Volkspartei ſchreiben zu der Genfer Erklärung
u. a. Der amtliche Wortlaut des Fünfmächteabkommens
läßt die Sorge berechtigt erſcheinen, daß die deutſche Re
gierung mit der Wiederbeteiligung an den Abrüſtungs-
verhandlungen den Weg verlaſſen hat, der für die Regie
rung Papen bei dem Austritt aus der Abrüſtungs-

Während bisher von ſeiten
der Regierung immer erklärt wurde, daß eine Beteiligung
Deutſchlands an der Abrüſtungskonferenz erſt dann in
Frage komme, wenn die tatſächliche nicht nur
theoretiſche Anerkennung der deutſchen Gleichberechti
gung ſeitens der anderen Mächte vorliege, iſt jetzt die
Wiederbeteiligung an den Verhandlungen ohne dieſen
Vorbehalt zugeſtanden. Das Verſprechen Deutſchlands,
Streitfragen nicht mit Gewalt zu löſen, kann von den
Gegnern in eine Anerkennung des Status quo, ja ſogar
in ein Bekenntnis zum Oſt- Locarno umgefälſcht
werden. Daraus, daß nach der franzöſiſchen Theſe die
Abrüſtung in Etappen erfolgen ſoll und daß das Recht
Deutſchlands zur Aufrüſtung auf den Stand der anderen
Staaten ausdrücklich nicht anerkannt wird, folgt die
Frage, wie die deutſche Gleichberechtigung praktiſch
erreicht werden ſoll.

Nationale Einigung
außerhalb der Parlamente.

Der künftige Kurs des Stahlhelm.
Eine für den künftigen Kurs des Stahlhelm be

deutſame Anſprache hielt in Karlsruhe der von einer
Sitzung des Bundesvorſtandes aus Berlin zurückgekehrte
Stahlhelmbundesführer für BadenWürttemberg, von
Neufville. Er führte u. a. folgendes aus: „Auf
politiſchem Wege iſt die nationale Einigung kaum
noch zu bewerkſtelligen. Alſo müſſen wir es verſuchen mit
dem ſoldatiſchen Geiſt, der keine krummen Wege
kennt. Den ſoldatiſchen Geiſt ſuchen wir nicht nur beim
Uniſormierten und nicht nur beim Stahlhelmer, denn er
ſteckt in jedem, der gewohnt iſt, Zucht und Ordnung
zu wahren und ſeine Pflicht zu tun. Jn der nationalſozigliſti ſchen Bewegung gibt es viele präch-
tige Menſchen, und von ihnen wollen wir uns nicht
trennen laſſen. Die Landesverteidigung braucht jeden ein
zelnen Mann. Sogar im Reichsbanner hat ſich ein
Teil zu dem Gedanken durchgerungen, daß wir in der
Politik alle betrogen werden. Darum müſſen wir Soldaten
zuſammenkommen und das Werk der Einigung herbei-
führen. Der Parteigeiſt muß überwunden werden.
Wir müſſen zuſammenfaſſen, was rein national iſt. Jn
der bünd iſſchen Bewegung und dazu zählen wir
auch die ernſthaften Teile der SA. ſteckt ſelbſtloſe Pflicht
erfüllung und der ernſte Wille zur Landesverteidigung.
Auf die Bün de wollen wir uns daher ſtützen.“

Auf einer Führertagung des Stahlhelm in Stralfund
ſprach u. a. auch der Bundeskanzler des Stahlhelm, Major
a. D. Wagner. Dringend warnte er davor, der
gegen den Adel betriebenen Hetze zu unterliegen
Der preußiſche Landadel ſtelle die geborene Führerſchicht
dar. Zu raten bleibe, den Freiwilligen Arbeits
di en ſt in ſoldatiſche Hand zu geben, ihn vom Arbeits
miniſterium zu löſen, dem Reichskanzler zu unterſtellen.

Polizeiſtunde am Heiligen Abend.
Die Regelung in Preußen.

Von Arbeitnehmerſeite iſt die Feſtſetzung der Polizei
ſtunde für den Heiligen Abend auf 19 Uhr angeregt
worden. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem
Runderlaß des preußiſchen Jnnenminiſterium s an die Polizeibehörden entnimmt, kann eine der
artige Regelung aus grundſätzlichen Erwägungen nicht in
Frage kommen. Die Polizeibehörden werden jedoch an
gewieſen, im Jntereſſe der verheirateten Arbeit
nehmer durch Verhandlungen mit den örtlichen Arbeit
geber und Arbeitnehmerorganiſationen dahin zu wirken,
daß die verheirateten Arbeitnehmer im Gaſtwirtsgewerbe
am Heiligen Abend nach Möglichkeit von 19 Uhr
a b von ihrer Arbeit freigeſtellt werden. Sollte daneben
eine Polizeiſtundenvorverlegung in geringem Umfang für erforderlich gehalten werden, ſo be
ſtehen dagegen keine Bedenken.

Kurze politiſche Nachrichten.
Der Reichspräſident hat der Vorſitzenden des

Vater ländiſchen Frauen vereins vomRoten Kreuz und ſtellvertretenden Präſidentin des
Deutſchen Roten Kreuzes, Frau Dr. e. h. Gräfin
Agnes von der Groeben, zur Vollendung ihres
70. Lebensjahres in einem herzlichen perſönlichen
Schreiben unter Würdigung ihrer vaterländiſchen Ver
dienſte ſeine Glückwünſche ausgeſprochen.

Die Vereinigten Vater ländiſchen Ver
bände Deutſchlands geben als Ergebnis der
Sitzung ihres Geſamtvorſtandes u. a. bekannt: „Die
außenpolitiſche Lage, die Not und Sorge der meiſten
Familien und die Erregung der um Arbeit und Lebens-
ziel ringenden Jugend gebieten Einſtellung des
inneren Parteikampfes. Wir drohen an der
Selbſtſucht der Parteien zugrundezugehen. Neuwahlen
kämpfe, Kriſe und Agitation ſind das letzte, was wir
brauchen. Wir fordern dagegen alle Einſichtigen auf, ſich
zuſammenzuſchließen zu geiſtiger, ſittlicher und ſtaatlicher
Erneuerung und zu einmütigem Kampf gegen die bolſche
wiſtiſche und polniſche Gefahr.“

Der Mainzer Bürgermeiſter Dr. Krauß deſſen Be
rufung als badiſcher Jnnenminiſter bevor
ſtand, iſt aus der Sozial demokratiſchen Partei
ausgetreten. Dr. Krauß begründet dieſen Schrittmit der Haltung der badiſchen Sozial demokratiſchen Partei
in der Konkordatsfrage.

Die Chineſiſche Geſandtſchaft in London veröffentlicht
eine Erklärung, in der die Zahl der ſeit dem 18. Sep
tember 1931 durch japaniſche Truppen und Agenten ge
töteten Chineſen auf 58 248 angegeben wird. Hier
von entfielen auf die regulären Truppen 20 214, auf die
Freiwilligen 25 618, auf die Polizei 390 und auf die
Ziviliſten 12 026. Dieſe Verluſtliſte umfaſſe nicht die Ver
luſte vor Schanghai, wo die chineſiſchen Truppen 4928
Tote und 5876 Verwundete verloren hätten.

Silberne Staatsdemaille für Gräfin v. d. Grvoeben.
Berlin. Der kommiſſariſche preußiſche Miniſter des

Jnnern, Reichsminiſter Dr. Bracht, hat der Vorſitzenden des
Hauptvorſtandes des Vaterländiſchen Frauenvereins vom
Roten Kreuz, Frau Dr. e. h. Agnes Gräfin v. d. Groeben, zu
ihrem 70. Geburtstag die Silberne Staatsmedaille für Ver
dienſte um die Volksgeſundheit als ſichtbares Zeichen der An
erkennung und des Dankes der preußiſchen Staatsregierung
überreichen laſſen.
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Roman von M. Blank-Eis mann.
81. Fortſetzung Nachdruck verboten
ſch Da ſchlug der alte Helling abermals auf den Tiſch und

rie:
„Sie wird einverſtanden ſein! Darauf kannſt du dich

verlaſſen, Klara. Jch werde dem Mädel ſchon Vernunft bei
bringen, wenn es irgendwelchen dummen Träumen nachhän
gen ſollte. Da uns kein Sohn beſchieden iſt, muß eine von
unſeren Töchtern das Geſchäft übernehmen, damit es in der
Familie bleibt, damit einmal meine Enkelkinder die Früchte
meiner Arbeit ernten. Jch habe das Geſchäft von meinem
Großvater geerbt und hochgebracht, ich will, daß es auch
weiterhin in der Familie bleibt, und da Roſi jetzt noch un
ſere einzige iſt, muß ſie ſich meinem Willen unterordnen
und die Braut und Frau Frommholds werden. Damit
baſtal“

Er erhob ſich, faßte wieder nach ſeinem Stock und wandte
ſich der Türe zu.

Noch einmal drehte er ſich nach ſeiner Frau um und
blieb ſtehen, als erwarte er eine Entgegnung.

Doch da ſie ſchwieg, verließ er mit finſterem Geſicht das
Zimmer.

Frau Klara Helling aber G noch lange am Tiſch und
hing ihren Gedanken nach. Jn ihren Augen perlten Tränen.

Mit zuckenden Lippen flüſterte ſie:
„Arme kleine Roſi!“

Es war Put geworden, als Herward Malten und Roſi
Helling heimkehrten. Sie hatten auf dem Heimweg nur von
den letzten Ereigniſſen geſprochen.

Als ſie das Speiſezimmer betraten, war der Tiſch nur
für zwei Perſonen ren und das Mädchen erklärte, daß
ſich Frau Brigitta bereits auf ihr Zimmer zurückgezogen
und wegen einer ſchweren Migräne zur Ruhe begeben habe.

Herward Malten wollte ſofort zu ihr eilen, um ſich nach
ihrem Befinden zu erkundigen, aber das Mädchen äußerte,
daß die gnädige Frau ausdrücklich wünſche, von niemand
geſtört zu werden.

Da im gleichen Augenblick ein telephoniſcher Anruf kam,
der Herward Malten zu einer wichtigen Beſprechung in den
Klub rief, ſo blieb Roſt allein. Sie begab ſich zu Brigittas
Zimmer und klopfte dort an.

Aber die Schweſter öffnete nicht und bat dringend, ſie
allein zu laſſen. Roſt fügte ſich und ging in ihr Zimmer.

Lange ſtand ſie am Fenſter und ſtarrte in die Nacht hin
aus. Sie dachte an die ſeltſamen Erlebniſſe, die in den
wenigen Tagen ihres Aufenthaltes hier über ſie hinwegge
brauſt waren.

Alles erſchien ihr wie ein ſchwerer, wüſter Traum.
Würde es gelingen, die ſchwere Kriſis des Hauſes Mal

ten zu überwinden?
Unabläſſig grübelte Roſt über dieſe Frage nach und ver

mochte keine Ruhe zu finden, und immer wieder kam ihr
zum Bewußtſein, daß auch Brigitta ihren Teil zu dieſer
Hilfe beitragen mußte.

Als ſie am Morgen im Frühſtückszimmer erſchien, erfuhr
ſie von dem Mädchen, daß Herward Malten bereits frühgei
tig in die Se gegangen war. Er ließ Roſi erſuchen, ihn
in ſeinem Arbeitszimmer aufzuſuchen, und dieſe ſpürte eine
heimliche Freude, die ihr Herz erzittern ließ, weil ſie Her
ward Malken helfen konnte.

Sie beendete raſch das Frühſtück und eilte in ihr Zim
mer, um ſich zum Ausgehen fertig zu machen.

Aber vor Brigittas Zimmer ſtockte ihr Fuß.
Sie vernahm ein leiſes Singen, irgendeiner der neueſten

Schlager klang an ihr Ohr.
Da trat ſie dicht an die Türe, klopfte haſtig an und, ohne

eine Aufforderung abzuwarten, trat ſie ein.
Brigitta lag in einem eleganten, rotſeidenen Pyjama imBett und ließ G das Frühſcue ut munden, das vor ihr

auf dem Nachtiſchchen ſtand. Bei Roſis Anblick rief ſie über
raſcht:

„Du viſt alſo noch hier? Jch glaubte dich bereits abge
reiſt, weil dein prüdes, jungfräuliches Herz ſich über die Zu
ſtände in dieſem Hauſe empörte, weil du vor deinem Ge
wiſſen nicht verantworten konnteſt, die Mitwiſſerin eines
Geheimniſſes zu ſein.“

Roſis Geſicht erblaßte. Sie blieb an der Tür ſtehen und
erklärte: „Jch bleibe noch einige Zeit hier.“

„Sieh, ſiehl! Mir ſcheint, als hätteſt du deine Pläne ge
ändert! Darf ich mich erkundigen, was dich noch hier hält?
Sorgſt du dich vielleicht um mich? Willſt du die Tugend
wächterin ſpielen

Roſt preßte die Lippen zuſammen, ſchaute vorwurfsvoll
die Schweſter an und entgegnete:

„Jch bin nicht gekommen, um mich von dir verſpotten
zu laſſen, Brigikta, deine Worte aber beweiſen mir, wie
notwendig es iſt, dir die Augen zu öffnen, und da du Her
wards Bemühungen, alle Sorgen von dir fernzuhalten,
ſchlecht belohnſt und ihn betrügſt, ſo halte ich es für meine
Pflicht, dir die ganze Wahrheit zu ſagen.“

„Was ſoll das heißen? Was für eine Wahrheit?“
„Daß die Firma Herward Malten ſich in einer ſchweren

Kriſe befindet.“

Brigitta lachte. S„Hat dir Herward dieſes Märchen aufgebunden?“
„Es iſt kein Märchen, Brigitta, es iſt bittere Wahrheit.

Wenn es nicht gelingt, dieſe Kriſe zu überwinden, dann
ſteht die Firma Malten vor dem Bankrott.“
Jäh richtete ſich die junge Frau völlig auf und ſtarrte
ihre Schweſter an.

„Das iſt nicht wahr! Du willſt mich nur erſchrecken
„Wenn ich hierbleibe, Brigitta, ſo geſchieht es nur, um

Herward zu helfen.“
Verächtlich lachte Brigitta auf.

„Du? Du willſt helfen?“ e e(Fortſetzung folgt.) 9
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Amundſens Hütte gefunden.
Ein Funkſpruch vom Kap. Tſcheljuſktin in Nord

ſibirien von der ruſſiſchen bei Maudharn überwintern-
den Expedition meldet, daß man Amundſens Hütte
von der Maud Expedition gefunden hat. Die Hütte iſt
16 Quadratmeter groß, aus Stein gebaut, mit einem
Holzdach und Segeltuch darübergedeckt. Ferner hat man
ein Tagebuch gefunden, das von April bis Juni 1919
reicht und von einem der Expeditionsteilnehmer, Teſſen,
geführt wurde. Außerdem hat man noch ein norwegiſches
Fangboot und Konſerven gefunden. Teſſen iſt zuſammen
mit Knudſen auf der Expedition umgekommen,
als ſie nach der Telegraphenſtation am Fluſſe Jeniſſei
unterwegs waren. Man hat auch die Leiche von Teſſen
gefunden.

Die Maud- Expedition war 1918 von Amundſen von
den nordſibiriſchen Jnſeln aus unternommen worden mit
dem Ziel, mit dem Polarſtrom über den Nordpol zu
treiben. Nach drei Jahren mußte jedoch der Verſuch auf
gegeben werden. Die Strömung verlief anders, als man
vorausgeſetzt hatte.

46000 „Harzer Roller“
fahren nach Amerika.

Amerikaniſche Schwärmerei für deutſche Kanarienvögel.
46 000 Harzer Kanarienvögel ſind ſeit dem 1. Dezem

ber zu Schiff nach Amerika gefahren. Die Harzer Roller
ſind nämlich drüben ein ſehr begehrtes Weihnachtsgeſchenk.
Jeder der Transporte wurde von Wärtern betreut, die von
morgens bis abends beſchäftigt waren, die Käfige zu
reinigen, ihre Pfleglinge mit Futter und friſchem Waſſer
zu verſorgen und ſie vor Zugluft zu ſchützen. Dank dieſer
Sorgfalt iſt zu hoffen, daß die Sänger bei ihrer Ankunft
in U. S. A. gut bei Stimme ſind, wie es einem „Harzer
Roller“ zukommt.

Ein RieſenSacharinſchmuggel.
Polen um acht Millionen Zloty geſchädigt.

Die polniſchen Grenzbehörden ſind einem in großem
Stile betriebenen Sacharinſchmuggel auf die Spur ge
kommen. Ein gewiſſer Lazar aus Bendzin, der unter dem
Namen Schmigrad in Beuthen ein Büro unterhielt, hatte
mit Unterſtützung zweier Geſchäftsfreunde mit dem inter
nationalen Süßſtoffſyndikat das Abkommen getroffen,
vierteljährlich 10 000 Kilogramm Sacharin nach Polen
zu ſchmuggeln, andernfalls eine Konventionalſtrafe gezahlt
werden ſollte. Dafür wurde Lazar das Monopol für die
Süßſtofflieferung zugeſagt. Die geſchmuggelte Ware
ging hauptſächlich über Beuthen und Hindenburg nach
Polen. Jnsgeſamt ſollen in den letzten zwei Jahren
87 000 Kilogramm Sacharin geſchmuggelt worden ſein.
Die polniſchen Blätter ſchätzen den dem Polniſchen Staate
zugefügten Schaden auf acht Millionen Zloty.

Tragiſcher Abſchluß einer Ballonfahrt.
Der Ballon „Stadt Düſſeldorf“, der mit vier Jnſaſſen

von Düſſeldorf aufgeſtiegen war, erreichte das in der
Provinz Südholland gelegene Weſtland. Da die
Balloninſaſſen fürchteten, auf See hinausgetrieben zu
werden, ließen ſie den Anker fallen. Die Landung gelang
in der unweit dem Haag gelegenen Gemeinde Kwints
heul. Beim Niedergehen ſetzte der Korb ſo heftig auf, daß
der 28jährige O. Gannitz herausſtürzte und ſich ernſte Ver
letzungen zuzog. Gannitz wurde nach Verabreichung der
Sterbeſakramente nach dem Krankenhaus im Haag über
geführt.

Nah und Fern
O Tragödie eines Reichsbankinſpektors. Jn ſeiner

Wohnung in Berlin hat ſich der 31jährige Reichsbank
inſpektor Lothar Knapke erſchoſſen. Der Beamte hatte im
September dieſes Jahres beim Wechſeln von Geld tauſend
Mark zuviel ausgezahlt. Der Jrrtum wurde zu ſpät
bemerkt. Knapke wurden monatlich mäßige Raten für
den entſtandenen Schaden in Abzug gebracht, ſo daß er
keinen ſonderlich merkbaren Verluſt erlitten hatte. Trotz
dem nahm er ſich ſein Verſehen ſo zu Herzen, daß er
ſeinem Leben durch Selbſtmord ein Ende machte.

O Zuchthaus für einen Erwerbsloſenbetrüger. Das
Schnellſchöffengericht Berlin verurteilte den Schlächter
Vogler wegen Rückfallbetruges zu einem Jahr zehn
Monaten Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt.
Vogler hatte Erwerbsloſen erzählt, er könne ihnen
Stellungen verſchaffen. Jnsgeſamt hat er 400 Mark dabei
ergaunert.

O Raubüberfall auf offener Straße. Jn Frankfurt a. M.
wurde ein Kaufmann, der in einer Aktentaſche die Tages
einnahmen eines Lichtſpielthegters im Betrage von
800 Mark bei ſich trug, von zwei maskierten Räubern
überfallen. Unter Bedrohung mit der Schußwaffe entriſſen
ſie dem Uberfallenen die Aktentaſche und konnten unerkannt
entkommen.

O Tödlicher Unfall auf dem Stralſunder Gaswerk. Jm
Stralſunder Gaswerk glitt der etwa 50jährige Aufſeher
Baumann bei einem Kontrollgang am Kohlenaufzug in
der Dunkelheit auf den wahrſcheinlich vereiſten Stufen aus
und ſtürzte in den 18 Meter tiefen Schacht zwiſchen den
beiden Kohlenöfen. Der Verunglückte war infolge mehr
fachen Schädelbruchs ſofort tot.

O Schiffszuſammenſtoß auf der Holtenauer Kanalreede.
Auf der Holtenauer Kanalreede ſtieß der deutſche Dampfer
„Dilſit“, der den Kanal in öſtlicher Richtung paſſiert hatte,
mit dem Dampfer „Elektra“ zuſammen. Letzterer erlitt ſo
ſchwere Beſchädigungen, daß er in ſinkendem Zuſtande bei
der Holtenauer Badeanſtalt auf Strand geſetzt werden
mußte. Der Dampfer „Tilſit“ hat Backbordbugſchäden da
vongetragen. Perſonen ſind bei dem Unfall nicht zu
Schaden gekommen.

O Das Verkehrsflugzeug Marſeille Barcelong ver
brannt aufgefunden. Das Verkehrsflugzeug der Strecke
Marſeille Barcelona, das vermißt wurde, iſt zwiſchen
Marſeille und Perpignan verbrannt aufgefunden worden.
Entgegen der urſprünglichen Annahme befand ſich außer
dem Führer nur ein Fluggaſt an Bord. Die Leiche des
Führers war in der Maſchine bis zur Unkenntlichkeit ver
brannt, während die des Fahrgaſtes mehrere Meter vom
Flugzeug entfernt aufgefunden wurde. Der Führer ſcheint
eine Noklandung an der Küſte beabſichtigt zu haben. Hier-
bei ſtieß er gegen eine Baumkrone, das Flugzeug ſtürzte
zu Boden und fing Feuer. Der Fahrgaſt ſprang ſchon vor
her ab, blieb aber mit zerſchmetterten Gliedmaßen liegen.

O Ein Flugzeug im Schneeſturm brennend abgeſtürzt.
Bei Bernardsville (Newjerſey) ſtürzte im Schneeſturm ein
Flugzeug brennend ab. Die beiden Jnſaſſen, zwei Offi
ziere der Nationalgarde, erlitten tödliche Brandwunden.

O Der deutſche Flieger Bertram auf dem Fluge nach
Europa. Der deutſche Flieger Hans Bertram iſt mit
ſeinem Begleiter Allen in Port Darwin (Auſtralien) zu
ſeinem Fluge nach England aufgeſtiegen, den er in fünf
Tagen zurücklegen will. Bertram will täglich 18 Stunden
in der Luft bleiben.

O Die vergiftete Schlangenſpeiſe. Der chineſiſche
Diplomat TſchuTſchachſin, der früher Geſchäftsträger in
London war, iſt nach einem Eſſen in Kanton, das zu Ehren
des Befehlshabers des engliſchen Chinageſchwaders,
Admiral Kelly, in der dortigen Marineſtation gegeben
wurde, plötzlich geſtorben. Bei dieſem Eſſen wurde eine
Schlangenart, die in China als Delikateſſe gilt, ſerviert.
Man vermutet, daß der Tod des Diplomafen auf Ver
giftung durch dieſe Schlangenſpeiſe zurückzuführen iſt.

Funft-GEeke
Freitag, den 16. Dezember:

Deutſche Welle 1635.
11.30. Für prakt Landwirte: Buchführung als Grundlage

für die Wirtſchaftsführung. 15.00: Jungmädchenſtunde: Vom
richtigen Geben und Nehmen. 15.45; Neue Winke für den
Photobaſtler. 16.00: Pädagog. Funk: Das Aufſatzheft als
Ganzſchrift im Deutſchunterricht. 16.30: Nachmittagskonzert
aus Leipzig. 17.30. Die Wendung in der Dichtung der Gegen
wart. 18.00: Muſik. 18.30: Das diesjährige Weihnachts
geſchäft. 19.00: Wiſſenſchaſtl. Vortrag für Arzte. 1920:
Bücherſtunde. 19.40: Zeitdienſt. 20.00; Aus Breslau:;
Muſikal. Kurioſitäten. 21.00: Tages und Sportnachrichten.

Aus Frankfurt: „Senſenleute ziehen durch Deutſch
and. Hörſpiel von W. Weyrauch.

Sonnabend, den 17. Dezember

Deutſche Welle 1635.
11.15: Sagen der Nordfrieſen 15.00: Kinderbaſtelſtunde.1545: Weihnachtsbäcerelen 16.00: E. Wiechert lieſt aus

eigenen Werken. 16.30: Nachmittagskonzert aus Hamburg.
1730. Macht übermäßiger Zuckergenuß zuckerkrank?

1750: Wiederkehr der Geſchichte. 18.05: Muſikal Wochen
ſchau. 18.30: Deutſch für Deutſche. Gehobene Sprache
19.00. Franzöſiſch. 19.40: Chriſtus Heros oder Heiland

20.00. Veranſtaltung der Funk- Stunde für die Winterhilfe
in der KrollOper. Berlin ſingt. I. Teil Oper 22 30: Aus
den KrollFeſtſälen: Ball des Deutſchen Segler- Verbandes
23.00: Berlin ſingt. 2. Teil: Operette

Mitteldentſcher Rundfunk
Freitag, 16. Dezember.

6.15: A. Holz, Berlin d r ge tik. 6.35 8.15: Früh
konzert (Schallplätten). 9140: irtſchaftsnachrichten. 9.45
Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Verkehrsſunk u. Tages-
programm. 955: Was die Zeitung bringt. 10.10: Schul
funk. Eine Engländerin und ein Deutſcher unterhalten ſich
über engliſche Weihnachtslieder und -geſchichten. Sprecher
Dr. A. Simon. 11.00: Werbenachrichten. 1200. Mittags
konzert im Anſchluß an Wetterbericht u. Zeitangabe. Alfred
HauckeOrcheſter. Daz wiſchen 13.00: Nachrichtendienſt,
Wetterdienſt und Zeitangabe Anſchl.: Börſenbericht.
14.900: Kunſtberichte. 15.15: Käthe Jacob: Wirtſchafts politik
und Geflügelzucht. 15.35: Wirtſchaftsnachrichten 16.00:
D. Meyer: Die weiße Miſtel. 16.30. Nachmittagskonzert.
Dresdner Philharmonie. Dirig.: Prof. J. G. Mraczek
17.30: Stunde mit Büchern. Dr. A. Schirokauer: Das eigene
Leben. 1750: Wirtſchaftsnachrichten. Anſchl.: Wettervoraus-
ſage und Zeitangabe 18.00: „Ski-Heil!“ Landheimjugend
wirbt für den Winterſport. Mitw.: Studienrat R. Gleißberg,
Oberlehrer H. Kändler und Oberprima der öheren Schule für
Marne Leipzig. Leit.; Dr. H. Vogel, 18.25 James
Margoliouth: Engliſch. 1850: Wir geben Auskunft. 19.00:
Prof. Dr. J. Sievers: Was kennt das Ausland von deutſcher
Kunſt? 19.30: Das Emdeé- Orcheſter ſpielt zum Tanz.
20.30: Tagesfragen der Wirtſchaft. 20.45: „Beethoven.“ Hör
bilder mit Muſik von E. Johannſen. Spielleitung: H. Peter
Schmiedel. 22.15: Nachrichtendienſt. Anſchl. bis 23.30:
Orcheſterkonzert. Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirig.: Willi
Steffen. Soliſt: M. Kramer (Violine)

Sonnabend, 17. Dezember.
6.15. A. Holz, Berlin: Funkgymnaſtik. 6.35 8.15 Früh-

konzert aus Königsberg. 940: Wirtſchaftsnachrichten.
245: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Verkehrsfunk und
Tagesprogramm. 9.55. Was die Zeitung bringt. 11.00:
Werbenachrichten. 12.00: Aus klaſſiſchen Operetten im An
ſchluß an Wetterbericht und Zeitangabe (Schallplatten).
13.00: Nachrichtendienſt, Wetterdienſt u. Zeitangabe 13.15:
Schallplatten. Anſchl.: Börſenbericht. 1100: Poſtaſſeſſor
Diplong H. R Weiland: Funkberatung. 14.10: Funk
nachrichten. 14.30. Kinderſtunde. Spielen und Baſteln mit
Dr. Jlſe Obrig. 15.15: Schachmeiſter R. M. Blümich: Schach
weltmeiſterkämpfe einſt und jetzt. 15.45: Wirtſchaſtsnachrich
ten. 16.00: Muſikberatung des Mitteldeutſchen Rundfunks.

16.15: Schallplatten. 17.00: Landgerichtsrat i. R. P. Gäb
ler und Amtsgerichtsrat Dr. P. Maher, Dresden: Rückblick
auf einen Prozeß. 17.30. Deutſch. R. Kaven: Vom Miß
brauch des Wortes „Arbeit“ 1750: Gegenwartslexikon.
18.00: Weihnachtsvratorium nach Worten der Heiligen Schriſt
und mittelalterlichen Krippenſpielen mit Verwendung von
alten deutſchen Volksliedern aus dem 14. und 17 Jahrhundert.
Von K. v. Wolfurt, Werk 23. Aus der Kreuzkirche in Dresden.
Kreuzchor Dresden. Dresdner Philharmonie. Dirig.: Rudolf
Mauersberger. 19.30: Sepp Bauer: Der Kampf um den
Mont Evereſt. 20.00: Aus Berlin: Großes Funkpotpourri:
Berlin ſingt“. I. Oper. Mitw.: Gitta Alpar, Frieda Leider,
Marguerita Perras, M. Bohnen, W. Dom rafFaßbänder,
E. Liſt, J. Schmidt. Berliner Funkorcheſter irig.: General
muſikdir. L. Blech. Berliner Funkchor. Leit.: M. Albrecht.
22.05: Nachrichtendienſt. Anſchl.: Die Comedian Harmoniſts
ſingen (Schallplatten). 23.00 0.30: 2. Operette Daz wiſchen
etwa 22.15: Nachrichtendienſt.
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„Ja. Herward iſt von ſeiner Privatſekretärin betrogen
und beſtohlen worden. Er fürchtet ſich vor fremden Men
ſchen, er war r der Verzweiflung nahe, und wäre ich
nicht im rechten Augenblick dazugekommen dann dann
hätte die ſchwere wirtſchaftliche Not ein neues Opfer on
dert. Wenn ich aber hierbleibe, Brigitta, und nach beſten
Kräften helfen will, die Kriſe noch abzuwenden, dann for
dere ich von dir Opfer, Brigitta, denn du trägſt den Namen
Malten und es iſt deine Pflicht, mitzuhelfen, daß dieſer Name
vor Schande bewahrt bleibt. Die Firma Malken darf nicht
zugrunde gehen.“

„Jch ſoll Opfer bringen?“
„Ja, Brigitta. Du mußt eine andere werden. Herward

braucht eine Kameradin, mit der er alle ſeine Sorgen be
ſprechen kann.“

„Du willſt ihm ja helfen, Roſi. Da bin ich doch völlig
aberflüſſig.“

„Nein, Brigitta, du gehörſt an meinen Platz, denn du
biſt Herwards Frau.“

„Soll ich vielleicht ſeine Privatſekretärin werden? Dazu
habe ich kein Talent.“

„Dann ſtelle ihm deinen Schmuck zur Verfügung. Rate
ihm, das Landhaus in Zell am See, die Segeljacht, das Auto

alles, alles was Luxus iſt, zu de Der
Da aber war Brigitta mit einem Satz aus dem Bett,

trat mit funkelnden Augen vor Roſi hin und rief:
„Soll ich wie eine Bettlerin leben? Habe ich den reichen

Malten geheiratet, um auf alles zu verzichten, was mich an
ſeiner Seite noch hält?“

„Beſſere Zeiten müſſen kommen, Brigitta, dann wird
dir Herward das alles wieder ſchenken, was du jetzt opfern
mußt

„Jch will nichts opfern hörſt du? Ich will nichts her
geben auf nichts verzichtenl!“

„Brigitta, wenn du es nicht freiwillig tuſt, dann wird
dich die Not dazu zwingen und das iſt viel herber. Beſinne
dich, halte Umkehrl Mache dich von dieſem Vorchardk los.
Zeige deinem Gatten, daß du nicht nur die Freude mit ihm
geteilt haſt, verſprich mir, auch an ſeinen Leiden teilzuneh
men und ihm die Kameradin zu werden, nach der er ſich
ſehnt und die er braucht, um die ſchweren Sorgen zu über
winden!“

Beſchwörend hob Roſt Helling beide Hände. Jhre Stimme
hatte einen warmen Klang und ſie ſchaute mit flehenden
Blicken auf die Schweſter.

Doch dieſe wandte ſich haſtig ab, hielt ſich beide Ohren
zu und ſchrie gellend:

„Jch will kein Opfer bringen! Ich will auf nichts ver
ichten, was das Leben ſchön machtl Jch kann nichts verhen Nichts!“

„Brigitta, beſinne dichl“
„Jch will nichts hören nichts mehr! Geh, gehl Laß

mich allein! Wenn du mich lieb haſt, ſo hilf du doöch, daß
die Kriſe überwunden wird!“

Roſt atmete ſchwer und murmelte mit tonloſer Stimme:
Ich will ja helfen, aber auch du mußt Opfer bringen.“
Brigitta lachte ſchrill auf.
„Soll ich denn an keinen Feſtlichkeiten mehr teilneh-

men? Soll ich meinen Schmuck nicht mehr zeigen können,
um den man mich überall beneidet hat? Soll ich ſetzt überall
ſchadenfrohe Blicke erkennen müſſen, n man ſich freut über
unſer Unglück? Nein, nein, das könnke ich nicht ertragen

indet einen anderen Wegl Jch kann euch nicht helfen,
ch will euch nicht helfen!“

Ohne eine Entgegnung Roſis abzuwarten, eilte ſie ausdem denn und ſchloß ſich in dem Baderaum ein.

Vergebens klopfte Roſi an die Türe. Brigitta ließ das
Waſſer ſo laut rauſchen, daß kein Wort zu verſtehen war.

Da wandte ſich Roſi müde ab und lief wie gehetzt durch
die Straßen, um bald bei Herward Malten zu ſein.

Es ſchien, als fürchte ſie, daß auch dort eine Enttäuſchung
ſie erwartete

Als ſie den Vorraum betrat, vernahm ſie bereits Stim
men aus dem Arbeitszimmer.

Da man ihr Anklopfen überhörte, öffnete ſie zögernd
die Türe.

Doch Herward Malten wurde ſofort auf ſie aufmerkſam
und rief erregt:

„Komm nur herein, Roſil Du kannſt bezeugen, daß wir
ehe die Leute in der Gießerei beim Kartenſpiel an
krafen.“

Roſi trat ins Zimmer und ſah einen Trupp Arbeiter
mit bedrückten Geſichtern ſtehen. Jhr Führer aber wandte
ſich eben an Herward Malten und bat:

„Haben Sie Nachſicht mit uns, Herr Malten! Wir wol
len uns gewiß nichts wieder zuſchulden kommen laſſen, wenn
Sie uns wieder in Jhren Betrieb einſtellen.“

Doch Herward Maltens Geſicht behielt
Ausdruck.

„Jch kann keine Betrüger brauchen!“
„Wir ſehen ja ein, wie Unrecht wir gehandelt haben, Herr

Malten, und wie verblendet wir waren, uns von dem Polen
aufhetzen zu laſſen, aber wir haben es ihm geſtern abend
gehörig heimgezahlt, ſo daß er ſich nicht wieder ſehen laſſen
wird. Wenn Sie noch einmal Vertrauen zu uns haben
würden, Herr Malten, dann ſollten Sie ſehen, wie dankbar
wir Jhnen dafür ſein würden.“

„Jch glaube an Eure Dankbarkeit nicht.“
„Wir ſind alle Familienväter, Herr Malten, und brau

chen den Verdienſt notwendig, damit unſere Kinder nicht
Hunger leiden. Laſſen Sie Gnade walten und wir verſpre
chen Jhnen mit Handſchlag, das Beſte zu leiſten und uns
nie wieder von einem Aufhetzer verführen zu laſſen!“

Herward hob abwehrend die Hand. Auf ſeiner Stirn
ſtanden finſtere Falten.

Da aber trat Roſi zu ihm, legte ihm eine Hand auf den
Arm und riet mit leiſer Stimme:

„Stelle ſie wieder ein, Herward. Ich bin überzeugt, daß
ſie fortan fleißig arbeiten werden.“

(Fortſetzung folgt.)
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